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Tageschronik
Nuhiger Verlauf des 21. Juli im Reiche.
Blutige Zuſammenſtöße und Prügelſzenen in Berlin.

Blutige Unruhen auch in Heilbronn.
Das feindliche Ausland hat nicht geſtreikt.
Polniſche Gewalttaten.

Ultimatum Frankreichs im Fall Manheim?
Konflikt zwiſchen Amerika und Mexiko.
Lenin bietet Rumänien den Frieden an.
Die Einzelſtaaten gegen das Schulkompromiß.

Die Räteartikel in der Verfaſſungsberatung.

Prinz Max von Baden in die Schweiz geflüchtet.

Ein Ghhlag ins Waſer.
Das Fiasko des 21. Juli.

Genoſſen, fondern ſogar die Jtlienier blieſen zum
ückzu

Hie Hemonſtrationen in Verlin.

Jn Berlin waren, um etwaige Unruhen vorzubeugen, um
fangreiche militäriſche Vorkehrungen getroffen. Die Verliner
Garniſon war durch die zweite und dritte Marierebrigade und die
Diviſion Lettow-Vorbeck verſtärkt worden. Die innere Stadt
wurd ſcharf bewacht. Patrouillen verhinderten Anſammlungen
auf der Straße. Trotz des Noske-Verbotes verſuchten die Unab
hängigen große Demonſtrationsverſammlungenunter freiem Himmel abhzuhalten, die zwangs weiſe
auf gelöſt werden mußten. Jm Humboldhain hatten
u Taufende zu einer Verſammlung eingefunden. Durch ver
chiedene Straßen der Stadt wälzten ſich ſtarke Maſſen von

Streikenden, unter denen auch die Angeſtellten der Straßenbahn
vertreten waren.

Jm Friedrich-Hain hatte ſich eine nach Tauſendenählende Heenge zuſammengefunden. Vevor es aber dazu kam,

Reden zu halten, rückten ein Zug Jnfanterie und zwei Maſchi
nengewehre an, um die Verſammlung zu ſprengen. Die Ver

elten wurden aufgeſfordert, nach allen Richtungen in
uhe auseinanderzugehen. Zwar ohne Widerſtand aber unter

wüſten Schmähreden gingen die Streikenden, nachdem
die Regierungstruppen einige Schreckſchüſſe abgegeben
hatten, auseinander.

Auch im Treptower-Park hatte ſich eine größere
Verſammlung gebüldet, in der eine Anſprache des Abgeordneten
Hoffmann zuſtande kam, der verkündete, daß die Stunde
des letariats gekommen ſei. Auch dieſe Verſammlung wurde
ohne größeren Widerſtand von Regierungstruppen aufſgelöſt.

Zuſammenſtöße Unter den Linden.
z Gegen 1 Uhr mittags erreichte ein gewaltiger Demon-
ſtrationszubg die Straße Unter den Linden und verſuchte unter
Rufen „Nieder mit der Regierung“ in die Wilhelmſtraße ein
zubiegen. Er wurde jedoch von der militäriſchen Abſperrung
daran gehindert. Ein großes, weißes über die Wilhelmſtraße
geſpanntes meterhohes Plakat trug die Auſſchrift: Halt! Wer
weiter geht, wird erſchoſſen. Als die Leute nun trotz wieder
holter Aufforderung nicht weitergehen wollten, kommandierte
ein Leutnant: Fertigmachen zum Schuß! Gleichzeitig kamen
verſchiedene Trupps Regierungsſoldaten in Laſtautos an. Die
Soldaten ſprengten den Demonſtrationszug, da-
bei wurden wiederholt Schreckſchüſſe abgegeben.

Als die Menge gegen 2 Uhr nachmigags mit roten Fahnen
den Schloßplatz paſſierte, feuerte plötzlich ein 17jähriger
Burſche einen Revolverſchuß in die Luſt. Auf di
Aufforderung, auseinanderzugehen,

fielen mehrerere Schüſſe.
Es wurde Vefehl zum Feuern gegeben, wodurch einige Perſo
nen verletzt wurden. Nachdem die Straße Unter den Lin-
den geſäubert worden war, zogen mehrere tauſend Perſonen
Durch die Neue Wilhelmſtraße über den Karlsplatz in nördlicher
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Richtung unter fortwährenden Hochrufen auf die internationale
Weitrevolution und „Nieder mit der Regierung!, „Nieder mit
Noske!“ Nach den bisherigen Darſtellungen wurden drei Per
ſonen durch Schüſſe verletzt. Eine Anzahl Perſonen, dar
unter mehrere Matroſen, wurde feſtgenommen. An an-
deren Stellen der Stadt kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen

die

Fuhrwerksbeſitzern, die ihre Wagen zur Beförderung von Per
ſonen benutzten und den Streikenden.

„nuabhängige“ Racheakte.

Aus Rache über das Verbot ihrer Verſammlungen im
Freien verſuchten die Unabhängigen die von den Mehr-
heitsſozägaliſten in verſchiedenen großen Sälen angeſetz-
ten Verſammlungen zu ſtören. Unabhängige und Kommuniſten
beſetzten mehrfach vor Beginn der Verſammlungen die Säle
und ſtörten die Redner durch furchtbaren Lärm. Ver-
ſchiedentlich kam es zu Tätlichkeiten. Jm Berliner Gewerkſchafts
haus gab es eine große Prügelei, bei der auch geſchoſſen
wurde und mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Kommu-
n iſt en verſuchten den Redner von der Tribüne zu veißen und
ſtürmten das Podium. Ein Hagel von Biergläfern uſw.
wurde nach dem Podium geſchleudert. Bei der ſich entwickeln
den allgemeinen Prügelei gab es zehn Verletzte. Auch in
einigen anderen Sälen kam es zu ſchweren Ausſchrei-

den mußten.

e e e

kam es nicht zu Arbeitseinſtellungen, die Verſammlungen waren
ſchwach beſucht. Jn Braunſchweig ſtreikte der größte Teil
der Arbeiter, aber alle lebens wichtigen Betriebe arbeiteten. Jn
Münchenh, Augsburg, Stuttgart, Dortmund kam es
überhaupt zu keinen nennenswerten Ausſtänden, dagegen
war in Kiel der Streik vollkommen. Jn Magdeburg
ſtreikten nur etwa 102 der Arbeiterſchaft. Jn Duisburg miß-
brauchten die Kommuniſten die Demonſtrationen zu wüften
Hetzereien gegen die Regierung, in Eſſen kam es zu großen
Kundgebungen, in den übrigen Jnduſtriezentren des Ruhrge-
biets, ebenſo in Köhn und Frankfurt wurde faſt ausnahmslos

oarbeitet. Die Streikkundgebungen verliefen faſt überall ohne
eſondere Zwiſchenfälle.

Her Mißerfolg im feindlichen Ausland.

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir: Jn Frank-
reich ſtreikten die Arbeiterverbände und die Verkehrsinſtitute der
Poſt und Telegraphie nicht. Jn England iſt von Streit nichi
die Rede, in Jtalien nur an einzelnen Orten. Wo geſtreikt
wird, werden wirtſchaftliche Forderungen als Grund angegeben.

Die Abſage in Frankreich.

Der jetzt zutage getretene Mißerfolg der franzöſiſchen Streik-
bewegung wird in einer offiziellen Erklärung der Confederation
mit dem Kammerbeſchluß, durch den Ernährungsminiſter Boret
geſtürzt wurde, motiviert, was aber der Wahrheit nicht ganz
entſpricht. Der entſcheidenden Nachtſitzung des Nationalrates
wurden hunderte von Telegrammen aus dem ganzen Lande vor
gelegt, den Streik abzulehnen. Jn folgedeſſen gewannen die ge-
mäßigten Führer Jouhaux, Finot, Bidegaray, Dumoulin, das
Uebergewicht über die Radekaglen. Der Streikbeſchluß wurde
auſgeohoben, der Nationalrat auf Montag einberufen.

Jrreführung der deutſchen Streiker.
Genf, 21. Juli. Aus Paris wird gemeldet, daß die Auf

hebung des Streikbeſchluſſes für Frankreich bereits am Freitag
Abend n aber von dem allgemeinen Arbeiterbund auf
Veranhaſſung Clemencegus geheimgehalten wurde. Der Mini-
ſterpräſident erveichte dadurch, daß heute in ganz Frankreich
gearbeitet wird, während die deutſche Arbeiterſchaft in den
„Sympathieſtreik“ für die ſranzöſiſchen Genoſſen eingetreten iſt.

Jn Jtalien.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird gus Rom berichtet: der erſte Tag

des Genergſſtreiks, der 20. Juli iſt in Rom ruhig verlaufen.
Kaſſees und Reſtaurag blieben geöffwet. Die Straßenbahn
verkehrte. Nachrichten aus der Provinz ſind noch nicht bekannt,
dardie Zeitungen nicht erſchienen ſind. Sonntag war ein Miß

f für die Streikenden und, wenn der Montag ebenſo aus
fällt ſo mird das in ſchwerer Schhan ün die I liſten Drofällt, ſo wird das ein ſchwerer Schlag für die ſozialiſtiſchen Orga-

u h e J e mmiationen. Die meiſten Häuſer tragen nationalen Flaggen
41 a 4 3ſchmuck als Demonſtraton gegen den internationalen Charakter
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Zugverkehr von und nach der ſchweizer Grenze
erlitt keinerlei Unterbrechüng.

tungen, die durch Regierungstruppen beendet wer
h

iſt es nirgends zum Generalſtreik gekommen. Jn Leipzig e
mehr Zahlungsmittel hingegeben werden, um eine Ware zu er

Wann werden die Preiſe ſinken?
Es iſt wahr: es gibt heute, und beſonders in der beſetzten

Zone, allerlei Dinge, die es vor einem Jahr bei uns nicht gab,
und manches andere iſt ſchon erheblich billiger geworden. Es
gibt z. B. in einigen Städten ſchöne engliſche Flanelle zu er
ſchwinglichen Preiſen. So entſteht bei vielen die Hoffnung, daß
bald ein allgemeines Sinken der Preiſe eintreten werde.

Aber die Hoffnung iſt trügeriſch. Sehen wir uns die
ger gewordenen Waren an: es ſind ſämtlich Einfuhr-
artikel. Sie werden hereingebracht und bezahlt von denen,
ie noch über Kapital in Form von Gold, Deviſen, Auslands-

guthaben und krediten verfügen, die ihren vollen Wert behalten
haben. Jſt dieſer verhältnismäßig kleine ſchnell ſchwin-
dende Kapitalreſt aufgebraucht, ſo muß die Einfuhr
ſtocken, ſomit die Preiſe für Einfuhrwaren wieder ſteigen, wenn
ſie nicht mit in Deutſchland hergeſtellten Waren
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Dazu aber bedarf es einer ſtarken
Steigerung unſerer Warenerzeugung und von einer ſolchen
kann vorläufig keine Rede ſein. Wir wiſſen, wie tief die Wer-
tung unſeres Geldes, unſere Valuta, gefunken iſt durch die
jetzige Kapitalausfuhr ſinkt ſie immer weiter. Der Wert der
Mark, die im Frieden gleich 100 war, war bis September 1917
in fünf neutralen Handelsplätzen (Zürich. Amſterdam, Kopen-
hagen, Stockholm und Chriſtiania) auf durchſchnittlich 45 ge-J J

fallen, ſtieg nach dem ruſſiſchen Friedensangebot wieder auf
über 70, betrug am 9. November 1918 reichlich 60, und iſt ſeit

Die Steigerung der Preiſe iſt nur der Ausdruck der Geld
entwertung. Entſprechend dem Sinken ihres Wertes müſſen

verben. Damit aber vermindert ſich die Kaufkraft jedes privaten
Geldvermögens, was ſchon für die Einfuhr bedeutſame Folgen
hat es können erheblich weniger Waren hereingebracht wer
den. Die wachſende Geldverſchlechterung führt auch zur Ver
minderung und immer weitergehenden Vernichtung des
volkswirtſchaftlichen Kapitals, zum Aufzehren
der für den Neuaufbau der Volkswirtſachft unentbehrlichen
Werte.

Dagegen gibt es nur ein wirklich durchgreifendes Mittel:
eine ſolche Vermehrung der angebotenen Ge
brauchsgüter, die dem wirtklichen Bedarf entſpräche, ſo
daß die Preiſe von ſelbſt fallen würden. Aber wenn auch heute
nicht mehr wertvolle Stoffe verbraucht werden, um Kriegs
material, das zur Vernichtung beſtimmt iſt, herzuſtellen, ſo iſt
doch unfere Warenherſtellung gegen die Kriegszeit nicht geſtie-
gen. ſondern vielleicht ſogar gefallen. Hingegen ſind die Löhne
und Gehälter dauernd geſtiegen. die Arbeitszeit
iſt verkürzt und die Arbeitsleiſtung geſunken.
So hat uns das Ende der Kriegszeit nicht ein Sinken, ſondern
ein Steigen der Herſtellungskoſten und ſomit der Preiſe gebracht.

Es iſt klar, daß ſich unter dieſen Verhältniſſen nicht durch
einſeitige obrigkeitliche Verordnungen ein Abbau der Preiſe er
zwingen läßt. Aber die berufenen amtlichen Stellen, insbeſon
dere die Preisprüfungsſtellen, verfolgen den Gang des wirt
ſchaftlichen Lebens und verſuchen durch geeignete Maßnahmen
die Entwicklung günſtig zu beeinfluſſen. So iſt jetzt eine Kom
miſſion beſtehend aus Vortretern des Roichsernährungsminiſte-
riums und der übrigen beteiligten Reſſorts ſowie der Landes-
preisprüfungsſtellen an der Arbeit, um eine Tagung der Landes-
Bezirks und Provinzpreisprüfungsſtellen vorzubereiten, die ſich
mit dem Problem des Preisabbaues beſchäftigen ſoll.

Dieſer Kommiſſion hat der Freiſtaat Württemberg Anträge
zur Frage des Preisabbaues eingereicht, die Beachtung ver
dienen. Aus der Erkenntnis hevaus, daß Preiſe, Löhne,
Arbeitszeiten, Arbeitsloſenſfürſorge, Lebenshaltung und Ver-
brauch in engſtem Zuſammenhang ſtehen, wird feſtgeſtellt, daß
nur eine Beeinfluſſung der geſamten Volkswirtſchaft Erfolg
haben dann. Gleicht doch. wie Finanzdirektor Dr. Loſch in ſei-
nen Erläuterungen zu den erwähnten Leitſätzen ſagt, die Volks
virtſchaft „einer Katze, die ſich in den eigenen Schwanz beißt.“
Es läßt ſich ungefähr errechnen, wie ſtark die Haushaltskoſten
gegen die Vorkriegszeit geſtiegen ſind. Dieſer Koſtenerhöhung
ſind die Löhne während des Krieges nur ſehr zögernd gefolgt,
jetzt aber betragen die Lohnerhöhungen zum größten
Teil ein Mehrfaches, der Koſtenſteigerung. Wennes nun klar iſt, daß erhdhtWen Preiſen immer Lohnerhshungen

ſo iſt es ebenſo ein Geſetz, daß ſobald die Lohn-
erſten die

folgen müſſen.
erhöhungen im Verhältnis die Preisſteigerung üb
Preiſe ſich alsbald wieder der erhöhten Kaufkvaft anzupaſſen
ſuchen. Jede Lohnerhöhung hatſteigende Preiſe
zur Folge.

Was kann zum Abbau der Preiſe geſchehen
ii Fintirkr eng bot 41 Sofort u„Die Einfuhr von notwendigen Lebensmitteln iſt fofort mit

allem Nachdruck zu beſchleunigen. Die Einſuhr von nicht not
wendigen Genußmitteln muß mit allen Mitteln unter-
bunden werden.“ Jm Jntereſſe des Volksganzen zur Er-
möglichung ausreichender Rationen und Zugaben muß auf je
den bloßen Luxus verzichtet werden. Unſer Kapital und unſere
Warenherſtellung reichen wur zur Bezahlung des Notwendigen.
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T Aufrechter haltung von Bewirtſchaftung und
Rationierung in vollem Umſang, s bei notwendi
e
e
e wie e welche Lohnſäge in e
Gewerben im e über die Pr te den v de an e e tn n beugen.
eirgelnen Betrieben die Löhne das den Preiſen Angemeſſene, ſo
wird ein allgemeines Steigen der Preiſ die Folge ſein und
alle anderen Gewerbe müſſen den erhöhten Preiſen olgen, ohne
daß die Lohnempfänger den geringſten Nutzen davon haben.
So iſt es unumgänglich, daß mit dem Abbau der Preiſe eine
Senkung der Löhne Hand in Hand Bleibt das
Verhältmis zwiſchen Lohn und Preis das ſo bedeutet
eine ſolche Sendung der Löhne keineswegs eine Verſchlechterung
der Lebenshaltu

franzöſiſchen Se

W.
g. ruppen den Au

dem Standpunkt, daß
fe trages der di plomatiſ

„Um einen Maßſtab für die Wirkung der r nlteig rungen rn

auf die Lebenshaltung zu erhalten, iſt zu berechnen, was
ren Gehen Shrhe An anderſeits, ferner Miebe
waven (Kohſen, uhe, Anzüge uſw.) anderſeits, er Mietenoſten, damit man in den e gleichartig vorgeheg dann.

„Der Preisabbau müßte mit Arbeitszwegärg für
Kohlenförderung und ebeförderun,g beginnen.“
Kohlen ſind das Brot der Jnduſtrie z die Nahrungs
mitdelverſorgung iſt in hohem Grade abhänzſg vom Bahntrans
port, d. h. von den Kohlenvorräten der Eiſenbahn. „Sollte
ſein Arbeitszwang für Kohlenförderunz nicht möglich fein, ſo
müſſen Zuſatzgaben für Lebensmitte; und ähnliche Sonderzu
wendungen an ſolche Arbeiter gegeden werden, welche eine be
ſtimmte Arbeitszeit einhalten uſfr.“

„Alle Maßnahmen müſſen äneinandergreifend
werden, wenn ſie Erfolg haben ſollen, wobei offen zuzugebem iſt,
a von einem vollen Erfolg in nächſter Zeit nicht mehr die Rede
ſein kann.“
Dies ſind einige Punkte aus den vorliegenden Leitſätzen.
Wir müſſen der Wahrheit feſt ins Auge ſehen: mit baldiger
Senkung der Preife dürſen wir nicht rechnen. Nur
Arbeit kann helſen zum Abbau der Preiſe fleißige Arbeit
bei angemeſſfenen Löhnen und Gehältern.

Rückgang des Ernteſtreiks.
Der Erntearbeiterſtreik in Deutſchland iſt auch im Laufe des

Sommnabends weiter beträchtlich zurückgegangen. Jn Pom-
mern ſtehen nur noch etwa 20 Proz. der Arbeiter im Aus

Spartakns in den Hamburger Lazaretten.

London, 21. Juli. (Reuter.) Der Streik der Yorkſhive
r hat ſich ausgedehnt; er umfaßt jetzt 200 000

eiter.
Ausdehnung der Streikbewegung in Amerika.

Amſterdam, 21. Juli. Laut „Telegraaf“ melden
„Times“ aus Newyork, daß außer dem Streik im New-
worker Hafen, wo 500 Schiffe und an der Küſte weitere
7009 Schiffe ſtilliegen auch in Chicago 100 000 Arbeiter des
Vaugewerbes ausgeſperrt worden ſind, nachdem 80 000 Arbeiter
infolge von Lohnforderungen die Arbeit niedergelegt hatten. Jn
Boſt on ſtreiken die Straßenbahn Angeſtellten und 100 000
Arbeiter der Zigarreninduſtrie.

Blutige Unruhen in Jndien.
Simla, 21. Juli. (Reuber.) 4000 Stammesangehörige

griffen eine britiſche Eskorte an, die ſich auf dem Wege
nach Fort Landman an der afghaniſchen Grenze befand, und
wahm ſie geſangen. Vier britiſche Offiziere der Es
korte wurden getötet, zwei verwundet. Die indiſchen Trup
ſage en 100 Mann Verluſte; der Feind erbeutete zwei Ge
jchuße.

Hie Regierungskriſe in Franßreich.

Durch den Nücktritt Vorets ſcheint die Regierungskriſis in
Frankreich beendigt zu ſein. Die „Nouvelliſte de Lyon“ erwar-
tet eine große politiſche Auseinauderfetzung in der Kammer, bei
der ſich die Lage des Kabinetts Clemenceaus klären werde: im
übrigen iſt für die Lage an ſich ſehr bezeichnend, daß ſämtliche
Interpellationen, die von der Oppoſition eingebracht oder noch
nicht erledigt worden waren, nach der Abſtimmung am Freitag
zurüchgezogen wurden, was in der parlamentariſchen Sprache
Frankreichs bedentet, daß die Oppoſition das Kabinett
Clemenceau als geſtürzt betrachtet.

Die Neubildnng des engliſchen Kabineits.

Der Chefredakteur der „News of World“, Lord Riddel
meldet, daß Lloyd George, während er in Belgien zu ſei
ner Erholung weilt, die Neubildung der Regierung
erwägt. Das Kriegskabinett ſoll durch ein neues Kabinett nach
neuer Methode erſetzt werden. Es ſoll aus zwölf bis vierzehn
Mitgliedern beſtehen. welche die wichtigſten Miniſterpoſten er
halten ſollen. Das neue Miniſterium ſoll ein Sekretariat bekom-
men, das für ein einheitliches Zuſammenardeiten Sorge tragen
ſoll. Die Zuſammenſtellung des neuen Kadinetts wird vielleicht

den Rücktritt einiger Miniſter zur Folge haben.

Her Fall Manheim.

Frankreich beſteht auf Buße.
Die franzößiſche Regierung wird in einer neuen

Note auf Zahlung der geſorderten Buße für die Tötung des

benngen von Lebensmitteln einerſeits, von Indu e

iten Wianheim unter Sreitenen Frür beſtehen, unter dem Zinn e tr 47 sguſtand mit Deutſchland bis zur Racktation durch
anzöſiſche Parlament fortbeſtehe. No dw ei weitehat Marſchall Foch als ef ber der

direkt in e et mit de
An offizieller deutſcher St e Keht man nach wie vor auf

r aes iplo mag erkehr der einzig eSee n Engrehſer, Foche wird als dinchent unſeheſ

Nenerliche, Serſchiebung des Kaiſerprozeſſes.

Das Reul erſche Büro meldet aus Paris: Die Entſcheidung
über den e Merprozeß ſoll am 2. September fallen. Die Kom
miſſion für hie Verantwortlichkeit am Kriege wird am 30. Auguft
ihre Veratungen abſchließen.

Aus Paris und am Sedantage Es ſieht faſt darnach
ar als wolle mn in London den Franzoſen eine Keine ſen

monelle Genugtuung dafür gönnen, daß ihnen der fette Biſſen
des Kaiſerprozeſſes entgehen ſoll.

Belgien gegen dentſche Arbeiter zum Wiederaufbanu.
Wie zu erwarten war, iſt in Belgien eine ſehr heftige Be

r die Abſicht der Regierung, deutſche Arbeiter ſtat
bei dem Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete zu ver

wenden, im Gange. Der Hauptwiderſtand geht von den Bau
arbeitern aus, die in einer Verſammlung beſchloſſen haben, deut
ſche Arbeiter zu den Arbeitsſtätten nicht An die Re
gierung wurde eine heftige Proteſtkundgebung gerichet.

Wilſon erkrankk.
Amſterdam, 21. Juli. Wie Reuter aus

det, iſt Präſident Wilſon an Dyſenterie leicht erkrankt.
Blochgdeaufhebuug und Ernährungswirtſchaft.

Ueber die vorausſichtliche Wirkung der Aufhebung der
Bhochrde wird an diger Stelle vermutet, daß uns aus dem
neutralen und dem bisher feindlichen Auslande große Men
gen von Lebensmitteln angeboten werden, zu
nächſt freilich noch zu hohen Preifen. Die bevorſtehende Auf
hebung der Deviſenordnung wird den Handel erleichtern, aber
nur teilweiſe, denn dem gewaltigen Bedarf Deutſchlands
entſprechen die zur Verfügung ſtehenden Zahlungs
mittel nicht. Nur ein langjähriger Kredit kann uns Zahlungs
mittel für unſere dringendſten Bedürfniſſe ſchaffen. Die Regie
rung iſt r bemüht, unſeren ausländiſchen Kredit zu heben.
Langfriſtige Kredite würden die Valuta ſteigern und eine Sen
kung der Preiſe herbeiführen. Die Kreditgeber werden aber nur
Vertvauen zu uns gewinnen, wenn hier gearbeitet wird.
Die Auſhebung der Blockade wird eine ſofortige entſchei
dende Umwälzung unſerer Ernährungswirtſchaft micht brin-
gen können. Doch wird mit einer fühlbaren Beſſerung zu
rechnen ſein. Eine großzügige Einfuhrkontrolle muß beſtehen
bleiben, bis der Ausgleich zwiſchen Angebot und Nachſrage her
geſtellt iſt. Bis dahin muß der Handel ſich Beſchränkungen
auferlegen.

Heimkehr aus Anſtralien.
Haag, 20. Juli. Der Transport, der geſtern in Rotterdam

Die andam, brachte 101 Zivilgefangene aus Auſtralien und 269
Perſonen aus Neuſeeland mit, darunter den Kommandan
ten des „Seegdler“ Graſen Luckner mit zwei anderen
Offizieren und 14 Mann. Ferner waren mitgekommen von der
„Emden“ 2 Leutnants und ein Mann und vom „Planet“
6 Mann, ſowie der Gouverneunrvon Samoa mit feinem
Stabe. Anfang nächſter Woche wird in Rotterdam der Dampfer
„Kursk“ mit 25 Unteroffizieren und Mannſchaften aus Tfing-
kau, 69 Mann von der „Emden“ und 3 Mann vom „Planet“

Aus dem beſetzten Gebiet.

Niederlaſſung der Induſtrie im „Saarſtaat.“
Die Bildung des Saarſtaates veranlaßte bereits die Jn

duſtrie der weſtlichen Pfalz zu umfangreichen Zweigniederlaſſun
gen innerhalb der neuen Grenzen.

Erleichterter Transport von Lebensmitteln.
Während bisher der Transport von Lebensmitteln von

Höchſt a. M. nach Frankfurt a. M. nur auf der Landſtraße er
laubt war, iſt jetzt uch der Transport auf der Eiſenbahn ge
et ſo daß alſo die Lebensmittel im Preiſe weiter ſinken wer

en. Jm beſetzten Gebiet iſt infolge der ſtarken Zuſuhren der
Preis für alle Lebensmittel bis zu 250 Prozent gefallen.
Jn Saarbrücken koſtet die Batter nur noch 3,20 Mk.

Hunderttauſend Mann Beſatzung.

Foch ſtellte ſeſt, welche Truppenteile zur Beſetzung des
linken Rheinufers erforderlich ſind. Jnsgeſamt ſind es
100 000 Mann aus allen Waſfengattungen.

Selbſtmord aus Verzweiflung?
Saarbrücken, 22. Juli. Der in Unterſuchungshaft

ſitzende Vürgermeiſter von Völklingen wurde tot
in der Zelle aufgefunden. Er ſollie für die als Hauptmann der
Landwehr und Kommandeur eines Pionier-Bataillons in Bel-
gien angeblich angerichtete planloſe Zerſtörung vor einem Kriegs
gericht abge urteilt werden.

Franuzöſiſche Unterſtützung rheiniſchen Hochverrats.
Die Deutſchnationale Volkspartei hat folgende Anfrage einge

bracht: Der Rechtisagent Stanislaus Hompa in Lepelshurt bei
Kehl betreibt ſeit Monaten den Anſchluß des Brückenkopfgebietes Kehl
an Frankreich. Am 25. Mai 1919 hielt er zu Lepelshurt eine Ver
ſammlung ab und ſtellte eine Entſchließung zur Abſtimmung, die u. a.
erklärt: „Wir erkennen von nun an keinerlei deutſche Behörden an,
und eine deutſche Autorität exiſtiert für uns nicht mehr. Wir werden
uns weigern, einer deutſchen Behörde oder deren Organen Kriegs-
abgaben oder Steuern irgendwelcher Art zu zahlen und werden An
griffe auf unſer Vermögen oder unſere Perſon gemelnſam mit Ge
walt abwehren. Jn dieſer wie in jeder anderen Beziehung werden
wir nur den Anordnungen der franzöſichen Zivil- oder Militärbehör-
den Folge leiſten.“ Gegen dieſes hochverräteriſche Treiben des Hompa
ſind die Herrn Staatsanwalt Werber und der Amnmtsrichter
Fritſch in Kehl durch Feſtnahme und Vernehmung des Täters
pflichtgemäß eingeſchritten, worauf die franzöſiſchen Behörden ſeine
Freilaſſung veranlaßten und die beiden deutſchen Beamten
am 25. Juni 1919 verhaftet haben. Werber wurde zu ſechs Mo
naten, Fritſch zu drei Monaten Gefängnis und außerdem beide zu
2500 Mk. Geldſtrafe verurieilt.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um die Beſtrafung der
beiden Beamten, die einen unerhörten, dem Völkerrecht, den Waffen-
ſtiltands bedingungen und dem Friedensvertrag widerſprechendem
Uebergriff der franzöſichen Beſatzungsbehörden darſtellt, rückgängig zu
machen

Waſhingotn mel

Pring Max von Baden geſküchte k.
Prinz Max von Baden, der ſich zuletzt mit ſeiner Familie iSal em am Beodenſee in z dieſer Tage mit ſeiner

Familie in einem Motvrboot nach der Schweiz tet und auf
dem Sehweizer Ufer Bottighofenm gelandet: der plötzlichen

Flucht des Prigzen nach der Schweiz erfährt die Konſtanzer Zig.
von zuſtändiger Seite: Der Vorſitzende des Arbeiterausſchuſſes in
Ueberlingen hat dem Prinzen Max perſönlich berichtet, daß die Be

obachtungen in den letzten Tagen erwieſen haben, die Kommu-
niſt en wollten einen Anſchlag auf ihn ausführen. Wertſachen
und Geld ſind von der Familie nur zu perſönlichem Bedarf mitge
nommen worden. Die Urſache dafür, daß die Ausreiſe von einer
Stelle am Vodenſee aus geſchah, die für den allgemeinen Verkehr
geſperrt iſt, dürfte in der Beſorgnis, an den Paſſierſtellen beläſtigt
zu werden, zu ſuchen ſein.

e S
Pbolniſche Gewalttat.

Man ſchreibt dem „Lok. Anz. Wiederum haben die Wwlen eine
echt polniſche Greueltat verübt. Am 7. d. Mts. gegen 7 Uhr vormit
tags lud die Tochter des Gemeindevorſtehers von Schlabotſchine
(nord weſtlich Militſch), Fräulein Martha Sukale, mit ihreem Vater
zerſamnten etwa 600 Meter diesſeits der ſchleſifch-poſenſchen Grenze
Heu auf einen Wagen auf, als drei Schüſſe aus Richtung Bismarckeich
fielen. Der dritie Schuß traf V Mädchen und verletzte es ſchwer
(Magen, Leber und Lungenverletzung). Es kann ſich nur um ge
zielte Schüſſe handeln, da das Schießen nach dem Treffer bezeichnen-
derweiſe aufhörte. Außerdem erkundigte ſich nachmittags ein Pole
in zyniſcher Weiſe, „ob das junge Mädchen etwa noch lebe“. Selbſt

unſchuldige junge Mädchen, die ihrem Vater bei der Arbeit helfen,
r alſo vor den polniſchen Räuberbanden nicht mehr ihres Lebens
icher.

Beſtellte Arbeit?
Jn einer Zuſchrift an die „Leipz. N. N.“ wird dargelegt, daß es

ſich bei der heutigen Unſicherheit in Oberſchleſien um
beſtellte Arbeit handele, um die Deutſchen zu verſcheuchen.
Jn einem Brief aus Kattowitz wird die Situation durch folgenden
Satz grell beleuchtet: „Und jetzt noch das Schlinmſte: alles was
deutſch ſein will, reißt aus, am meiſten die Veamten,
anſtatt bis zur Abſtimmung da zu bleiben, es iſt ein Jammer.“ Wo
bleibt die Regierung, die den Beamten wenigſtens dazubleiben be
fiehlt?

Demonſtratisnen in Hindenburg.
Kundgebungen der oberſchleſiſchen Polen im Induſtriegebiet fan

den am Sonntag in Hindenburg ſtatt. Obwohl die Polen alle
zur Verfügung ſtehenden Volkskreiſe aufgeboten hatten, betrug doch
die Zahl der Teilnehmer nicht mehr als 29 000. Es wurden Fahnen
und Plakate mit der Auſchrift: Hoch Haller, es lebe Wilſon,
hoch Paderewski! mitgeführt. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends
gekommen. Der Belagerungszuſtand iſt über den größten
Teil des Kreiſes Militſch verhängt worden.

Lichnowski fordert Volksabſtimmung.
Ratibor, 21. Juli. Nach der „Oberſchleſ. Volksztg,“ bat der

frühere Londoner Botſchafter Fürſt Lichnowski den engkiſchen
Miniſter des Aeußern Balfour in einem Telegramm, auf den füd
lich an Tſchechien grenzenden Teil der Kreiſes Ratibor, in
dem Fürſt Lichnowski ſeinen Wohnſitz hat, das Recht der Volksab-
ſtimmung nachträglich bei den alliierten Regierungen zu erwirken.

Raffinierte tſchechiſche Wahlmache.

Wien, 21. Juli. Die öffentliche Wahl ordnung für den
tſchechiſchen Staat ſtößt auf den größten Widerſpruch
der Deutſchen. Durch raffiniert angewandte Wahl Geometrie
wurde kein einziger rein deutſcher Wahlkreis unter den

18 vorgeſehenen geſchaffen ſo daß auf die Deutſchen unter 294 Abge
ordneten höchſtens 49 entfallen. Die Tſchechen glauben auf dieſe
Weiſe die Gemiſchtſprachigkeit im ganzen Staatsgebiet nach
gewieſen zu haben. Unter ſolchen Umſtänden iſt jede Verſtändigung
von vornherein ausſichtslos.
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Der Kampf gegen Ungarn.
Amſterdam, 21. Juli. Laut „Daily Telegraph“ aus Paris berfet

der Rat der Fünf in Gegenwart von Foch über die ungariſche Frage.
Jn Böhmen wurde am 12. Juli die allgemeine Mobil-
machung befohlen. Die Truppenzuſammenziehungen weiſen deut
lich auf einen Angriff auf die rumäniſche Front hin. Wie ver
lautet, ſoll General Mangin die Führung aller verbündeten Heere,
die gegen die Ungarn kämpfen werden, übernehmen.

Deutſche Kationglverfammlung.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde eingangs mitgeteilt, daß ein

Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes über die
Regelung der Kohlen wirtſchaft vom 23. März 1919 ein
gegangen iſt. Die zweite Beratung des Verfaſſungsentwurfs wird
beim 5. Abſchnitt

„Das Wirtfchaftsleben“,
fortgefetzt. Artikel 148, der im weſentlichen die wirtſchaftliche
Freiheit des einzelnen und die Handels und Gewerbe
freiheit gewährleiſtet, wird in der Faſſung des Ausſchuſſes ange
nommen. Ebenſo Artikel 149. Artikel 150 gewährleiſtet, daß Eigen
ium enteignet werden kann nur zum Wohle der All gemein
heit und auf geſetzlicher Grundlage gegen angemeſſene Entſchädi
gung. Dazu liegt ein Antrag Heinze (D. Vpt.) vor, bei Feſtſetzung
der Höhe der Enteignungsſumme den Rechts weg offen zu halten,
und ein Antrag Dr. Beyerle, daß Enteignungen gegenüber Ländern,
Gemeinden und Verbänden nur gegen Entſchädigung vor
genommen werden können.

Reichskommiſſar Dr. Preuß: Die Möglichkeit muß offen gehalten
werden, die Enteignungsfrage durch neue Geſetze zit regeln. Der
ſelbe Einwand gilt auch gegenüber dem Antrag Beyerle. Württemb.
Miniſterialdirektor Nüßlein empfiehlt im Namen ſämtlicher einzel
ſtaatlicher Regierungen die Annahme des Antrages Beyerle. Der
Artikel 150 wird unter Ablehnung des Antrages Heinze und An
nahme des Antrages Beyerle angenommen. Artikel 151 (Gewähr-
leiſtung des Erbrechtes) wird angenommen. Nach Artikel 152
ſoll die Verteilung und Nutzung des Vodens jedem Deutſchen, ins
beſondere kinderreichen Familien, Wohn und Wirtſchafts heimſtätten
ſichern unter beſonderer Berückſichtigung der Kriegsteilnehmer. Die
Fideikommiſſe ſind aufzulöſen. Ein Antrag Arnſtadt
und Gen. (Dn.) will die Auflöſung der Fideikommiſſe ſtreichen und
die Wertſteigerung des Bodens ohne Arbeit und Kapitalaufwendung
durch Beſteuerung für die Geſamtheit nutzbar machen.

Staatskommiſſar Dr. Preuß: Der Entwurf eines Krieger
heimſtättengeſetzes iſt den Reichsminiſterien mit der Bitle
um möglichſte Beſchleunigung der Rückäußerung übergeben worden.
Sobald dieſe erfolgt iſt, werden die weiteren Vorarbeiten ſofort auf
genommen werden. Nach weiterer Debatte wird Artikel 152 unter
Ablehnung aller Anträge nur mit der Aenderung angenommen, daß
eine Wertſteigerung des Bodens für die Geſamt-
heit nutzbar zu machen iſt. Ueber die Aufhebung der Mu
tungsrechte wird heute namentlich abgeſtimmt werden. Eine
Reihe von Artikeln wird in der Ausſchußfaſſung angenommen. Ar
tikel 162

Räteartikel
beſtimmt im weſentlichen: Arbeiter und Angeſtellte wirken mit den

Unternehmern an den Lohn und Arbeitsbedingungen und der ge
jamten wirtſchaftlichen Entwickelung der produktiven Kräfte mit.

Die Organiſationen und die Einrichtungen werden verankert. Arbei



ſtor und Angeſtellte erho ten geſetzliche Vertretungen in BelriebsBe s eiterräten und einem Gro
ie Betriebsarbeiterräte und der Reichs vor ſich gehen; groß iſt aber auch die Zahl der Krankheiten denen

ſollen. Die Abgeordneten Arnſtadt und Gen. (Dn.) beantragen,

arbeiterräten,
Reichs arbeiherrat.
arbeiterrat bilyen mit den Vertretungen der Unternehmer einen
Reichswartſchaftsrat. Grundlegende ſozialiſtiſche und wirt
ſchaftsliliſche Geſetzentwürfe ſind dem Reichswirtſchaftsrat zur Beh Dieſer kann ſolche Geſetze ſelbſt beim Reichs

darüber teilnehmen.w. Hierzu liegen eine Reihe von r vor, darunter ein An
trag Schneider SachſenHaußmann, daß neben Vetriebsarbeiter
räten ausdrücklich auch die An geſtelltenräte aufgeführt werden

an Stelle des Entwurfs die Errichtung eines nach allen Berufsſtänden
gegliederten Reichswirtſchaftsrats als öffentlich
rechtliche Vertretung des geſamten Wirtſchaftslebens. In
einem Artikel 162 ſehen die Antragſteller die Mitwirkung der Ar
beiter und Angeſtellten mit den Unkernehmern an den Lohn und
Arbeits bedingungen und an der allgemeinen wirtſchaftlichen Entwick
lung der Produktivkräfte vor. Die Unabhängigen Frau Agnes
und Gen. beantragen die Wahl von Betriebsräten durch Arbeiter und
Angeſtellte, die an der Wer nd hie Betriebe entſcheidend mitwirken

und die Sozialiſierung fördern ſollen. gAbg. Dr. von Delbenc (Dn. Der Artikel enthält eine Reihe
von Beſtimmungen, die für uns ünannehmbar ſind. Trotzdem liegt
in dem Gedanken eine Zedenz, die auch bei uns Anklang gefunden E
hat, wenn ſich die Entwickelung nämlich als ein Gegengewicht
gegen eine Ueberſpannung des Parla mentarismus
in der Richtung der Schaffung einer berufsſtändigen Kammer bewegt
Dringend warnen müſſen wir vor jedem Verſuch die Beamten in all
dieſen Fragen den Angeſtellten gleichzuſtellen. Geifall rechts. Abg.

(Dem.): Wir ſtehen dem Räteſyſtem grundſätzlich ſympathiſch
gegenüber. Wir lehnen es aber ab, dieſen Räten irgendwie poli ſche
Rechte zu gewähren. Abg. Koenen (U. S.): Dieſe Vorlage wird keine
Beruhigung ſchaffen. Die Arbeiter wollen ein ſchnelleres Tempo ſehen.
Reichsarbeitsminiſter Schlicke: Die Vorlage geht ganz weſentlich über
das hinaus, was die Regierung verſprochen hatte: Allerdings hat ſie
niemals verſprochen, daß ſie politiſche Arbeiterräte
ſchaffen wollte. (Sehr richtig) Das Räteſyſtem arbeitet nicht überall
vollkommen, wie man das auch an ihrer Herrſchaft in München ſehen
konnte. (Err. Widerſpr. bei den Unabh.) Abg. Ehrhardt (Ztr.):
Die große Mehrzahl der Arbeiter will auch von ihnen nichts wiſſen.
Abg. SchneiderSachſen (Dem.) begründet ſeinen Antrag, die Ange
ſtellten dürfen nicht nach denſelben Geſichtspunkten behandelt werden
wie die Arbeiter, auch die geiſtigen Leiſtungen der Angeſtellten müſſen
Beachtung finden. Abg. Dr. Hugo (D. Vpt.): Der Ausbau der
Arbeiterräte und gerade die Ueberwindung der Klaſſengegen
ſätze zwiſchen Unternehmern und Arbeitern iſt eine Voraus-
ſetzung für den Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft. Reichs
arbeitsminiſter Schlicke: Die Arbeiterausſſchüſſe in. den Ve
trieben werden aufgehoben werden. Jn einem Betrieb zwei Kör
perſchaften mit denſelben Aufgaben zu betrauen, erſchien nicht
angängig. Wie die Arbeitgeber vertreten ſein ſollen, darüber
kann ich mich heute noch nicht äußern. Abg. SchneiderSachſen (Dem.):
Es kommt darauf an, welche Rechte die Vertretung der Ange
ſtellten erhält. Werden ihre Ausſchüſſe beſeitigt, ſo werden ſie
dadurch entrechtet.. Reichsarbeitsminiſter Schlicke: Jedenfalls müſſen
beide Teile den Willen haben, zufammenzuarbeiten. Nach weiterer
Debatte ſchließt die Beſprechung. Nächſte Sitzung: Dienstag.

Schulkompromiß und Einzelſtgaten.
Auf Einladung des preußiſchen Kultusminiſters traten heute

bie Vertreter der Unterrichtsverwaltungen verſchiedener deutſcher ein
zelſtaailicher Länder zuſammen, um zur Lage Stellung zu nehmen,
die für die Schulverwaltungen durch die Annahme des Schulkompro-
niſſes durch die Nationalverſammlung geſchaffen worden war. Es
herrſchte volle Uebereinſtimmung darüber, daß für die Einzel-
ſtagaten die praktiſche Durchführung des Schulkompromiſſes die denk
bar größten Schwierigkeiten ergeben müſſe. Es wurde be
ſchkloſſen, ſich in letzter Stunde noch in einer dringenden Vorſtellung
an die Reichsregierung zu wenden und zu verlangen, daß die Schul
grtikel der Grundrechte und ihre endgültige Verabſchiedung einer
gründlichen ſchul- und verwaltungstechniſchen
Durchberatung unter Zuziehung der einzelſtaatlichen Verwal
tungen unterzogen werden.

Ein Parteitag der Deutſchen Volkspartei in Leipzig.
Die Parteileitung der Deutſchen Volkspartei hat beſchloſſen,

einen e ws für die Tage der Völkerſchlacht nach Leipzig ein
zuberufen.

Der Parteitag der Heutſchdemokratiſchen Partei

Am Sonntag beſchäftigte ſich der demokratiſche Parteitag in Ber
lin mit der Ausſprache über die Ziele und Aufgaben der
Wartei. Aus allen Referaten ging die geſchloſſene Ablehnung
des Schmachfriedens hervor. Frh. von Richthofen erläubte ſich einen
keinen Exkurs durch den Hinweis auf die Folgen der Ablehnung des
Berkrages, wurde aber dafür gleich von Naumann gebührend abge
wieſen. Jm übrigen wurden für die äußere Politik das
Referat hierüber hielt Graf Bernſtorff als Richtlinien das
Eintreten in den Völkerbund, allerdings mit der Bedingung der Re
viſton des Vertrages, ſerner die Aktivität der Politik zur Ver
beſſerung unſerer Lage feſtgeſtellt. Jn der inneren Politik
waren über das Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten verſchie
dene Anſichten vertreten; es wurde ſchließlich eine gewiſſe Zu
rückhaltung empfohlen. Einig waren alle Redner in der Anſicht,
daß der Austritt der Partei aus der Regierung als logiſche
Konſequenz notwendig geweſen ſei und für die Zukunft der Partet
zu keinen Be fürchtungen Anlaß gäbe. Für die künftige Politik wurde
das Eintreten für gerechte und gleiche Steuerpolitik,
für die Vermögensabgabe und die Vereinheitlichung des
Finanzweſens als Richtſchnur angenommen.

Die ſächſiſche Staatsbahn beſchlagnahmt Kohlen.

g Die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung hat bei den
Werken des Zwickauer Steinkohlenreviers bis auf weiteres ſämtliche

eng eine Folge des letzten Kohlenarbeiterſtreils im LugauOelsnitzer
Revier, das bisher für die ſächſiſchen Vahnen die Kohlen lieferte.

Einen ſenſationellen Augriff
ben Staotsminiſter a. D. Dr. Helfferich heute in einem
Artikel in der „Kreuzzeitung“ gegen Reichsfinanzminiſter Er z
berge r richtet, müſſen wir aus Raummangel bis morgen zu
rüchſtellen.

Aus Stadt uns Amgebung
Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jnugendpflegern

und Jugendpflegerinnen.

1. Woch e. (15. bis 18. Juli) Nach der Eröffnung am Diens
tagmorgen ſprach Medizinglrat Dr. Bundt aus Halle a. S.
über: Aerztliche Fürſorge für die heran wachſende
Jugend Er führte etwa aus: Wenn auch der Krieg und die
Sungerblockade an der Körperkraft des deutſchen Volkes ungeheuren

Schaden angerichtet haben, ſo ſoll man doch den Mut haben, mit alker
Hraft an der Wiedergeſundung unſeres Volkes zu arbeiten. Beharr

gen; ſeine Vertreter können an den Reichstagsverhandlun

Kompenſation verlangen müßte, ſonſt wäre es nicht

ind die derungen, die in
die Jugendlichen körperlich und geiſtig ausgeſetzt ſind. Viel Schaden
erwächſt ihnen durch ungünſtige geſundheitliche Umſtände; es ſeien
nur genannt: Zigarettenrauchen, Aufenthalt in ſtaubigen Tanzfälen,
ſchlechte Ernährung, ungeſunde Wohnung. Viel Beachtung erfordert
die Hygiene in Fabrikräumen, Auftlärung über geſchlechtliche Ver
hältniſſe und die Pflege des Turnens und des Sportes. Der Vor-

rief eine lebhafte Ausſprache hervor, in denen einige Kurfus
teilnehmer über ihre Erfahrungen auf dieſem Gebiet berichteten.

Runmehr hielt Turnlehrer Frahne-Merſeburg einen
Vortrag über die Bedeutungder Leibesübungen für die
heranwachſende Jugend.

luß ſie auf den Körper der Jugendlichen ausüben. Zur Erläute-
rung des Geſagten wurden durch den Vortragenden Jugendſpiele
vorgeführt. Ein ähnliches Gebiet behandelten die Ausführungen des
Oberlehrerr s Dr. Taube über die Bedeutung des
Ruderſports. Daß dieſer Sport, der in ſtaubfreier Luft und

ungemein kräftigend ſein muß, hat man in letzter Zeit mehr und
mehr erkannt und die preußiſche Turnlehrerbildungsanſtalt hat ihm
erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet. Nicht nur der Körper wird
durch ihn ſehr gekräftigt, ſondern er hat auch einen hohen moraliſchen
influß. Auch an dieſe Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Aus

ſprache. Dann ſprachen Lehrer Wachsmuth Ammendorf und
Frau Dänicke- Weißenfels über Die Bedeutung der Handfertig
keit für die heranwachſfende Jugend und führten eine Reihe von wohl
gelungenen Modellen vor. Gerade die Betätigung der Handfertigkeit

iſt für unſere heranwachſende Jugend von hoher Bedeutung, weig ſie
ein g. ſchafft gegen die oft einförmige gewerbliche Tätig
keit. Auf die neu eit tete Jugendwerkſtatt im Herzog Chriſtian“
wurde beſonders hingewieſen.

Endlich ſprach der Leiter des Jugendpfleger-Kurſus,
Jugendkunde. Er zeigte, wielehrer Hemprich über

ſprechen auf die Zweifel im religiöſen Leben und auf andere ſeeliſche
Erſcheinungen.

Erwähnt ſei noch, daß den Kurſusteilnehmern manches von den
Schönheiten unſerer alten Stadt gezeigt wurde und daß ſie einige

Jugendvereine beſüchten.

Bildungsabend im „Herzeg Ehriſtian“.
Am Montag Abend hielt Hofrat Hildebrand, der Leiter

des Seminars für Knabenhandſertigkeit in Leipzig, einen Vortrag
über „Gutes und ſchlechtes Spielzeug Es wurde be
tont, daß gerade in der jetzigen Zeit die Beſchäftigung mit dem

Kindes ſehr achten müſſe.

ch iſt es da von großer Wichtigkeit, daß man ihm auch das richtige
Spielzeug gibt. Und zwar iſt es das beſte, das Kind denkt ſich ſein
Spielzeug ſelbſt aus. Ein Mädchen nimmt zum Spielen ein Stück
Holz, bewickelt es mit Lappen. Das iſt ihm eine Puppe und zwar
oft die allerliebſte. Als Kinderfpielzeuge kommen beſonders in Be
tracht Puppen für Mädchen, Baukäſten für Jungen. Jn Lichtbildern
wurden dann Spielzeuge vorgeführt, die die Kinder ſich ſelbſt gemacht
hatten und auch ſolche, die käuflich ſind. Als beſonders wichüg wurde
noch darauf hingewieſen, daß die Mädchen die Puppenkleider ſelbſt
anfertigen müſſen. Als Spielzeug für Knaben iſt zu empfehlen
„Der kleine Schwede“, ein Spielzeug zum Aufbauen, das bequem in
einer Streichhölzerſchachtel untergebracht werden kann und dabei ſehr
billig iſt. Weniger zu empfehlen iſt der Richterſche Ankerſteinbaukaſten,
wenigſtens verdient er nicht den Vorzug vor den einfachen Holzbau
käſten. Viele Freude bereitet auch den Kindern das Puppentheater,
weil es auch die Phantaſie ſehr anregt. Durch Klebearbeiten, bei
denen die Eltern den Kindern helfen müßten, laſſen ſich auch eine
Menge Spielſachen herſtellen. Der nächſte Vortrag findet in
14 Tagen ſtatt. Mittelſchullehrer Thielſen wird Lichtbilder über
einen Maler der Gegenwart vorführen.

Der Verkehr mit Poſen und Polen.
Von jetzt ab ſind nach dem von den Polen beſetzten Teil der

Provinz Poſen gewöhnliche offene Vriefſendungen auf dem Wege
über Wien--Warſchau gegen die Auslandsgebühr zugelaſſen Die

in nächſter Jeit zu erwarten.

Aus Provinz und Reich
Das großthüringiſche Parlament

Die erſte Volksvertretung Thüringens, die vorausſichtlich im
Au guſt zuſammenkommen wird, iſt nun, nachdem ſämtliche beteilig-
ten Landesparlamente ihre Vertreter gewählt haben, vollſtändig und
beratungsfähig geworden. Nach dem Gemeinſchaftsvertrag
ſollte SachſenMeiningen nur 7 Abgeordnete wählen, hat aber ent
gegen dem Vertrag 8 Abgeordnete ins Vorparlament geſandt, ſo daß
anſtatt 42 Abgeordnete, wie der Gemeinſchaftsvertrag vorſieht, 49
Abgeordnete ihre Tätigkeit ausüben werden. Nach der Parteiſtellung
gehören dem Thüringer Landtag an: 16 Sozialdemokraten (alte Par
tei), 10 Sozialdemokraten (U. S.), 10 Demokraten, 4 Deutſchnationake,
3 Deutſche Volksparteiler. Die Sozialdemokraten beider Richtungen
verfügen alſo über 26, die bürgerlichen Parteien über 17 Sitze. Wie
Staatsrat Hof mann (Saalfeld) mitteilt, liegt bereits ſeit Donners
tag die grundſätzliche Erklärung des preußiſchen Miniſteriums vor,
in loyaler Weiſe ſofort alle auf die Schaffung eines abgerundeten,
ſelbſtändigen Freiſtaats Thüringen, unter Einbeziehung der dazu
nötigen preußiſchen Gebietsteile, gerichteten Schritte zu fördern. Die
erſte Sitzung mit Delegierten Preußens wird vorausſichtlich in etwa
zwei Wochen ſtattfinden.

Großfeuer.

Weißenfels, 22. Juli. Geſtern abend um 11 Uhr brach in der
Trommekfabrik ein Feuer aus, das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich
griff, daß die Feuerwehr, die bald darauf zur Stelle war, es nicht
verhindern konnte, daß das große Gebäude vollſtändig ausbrannte.

Wettervorausſage
v Mittwoch, den 23. Juli. Ziemlich trübe, etwas kühler, zeitweiſe

egen.

Letzte Depeſchen
Der Friedensvertrag im engliſchen Unterhaus.

Lloyd George macht große Worte.
Rotterdam, 22. Juli. (Eig. Drahtber.) Reuter mel-

det aus London Jm Unterhaus hat Miniſterpräſident
Lloyd George in der Debatte das Wort ergriffen und die
verſchiedenen Abänderungen des Friedensvertrages behandelt.
Er verteidigte ſie und erklärte, daß England eine weittragende

lich,
alle Koſten vergütet zu erhalten. Es ſei unmöglich für die Wie
derherſtellung des erlittenen Schadens einen Vetrag feſtzuſtellen,
da der n augenblickſich noch nicht völlig bekannt ſei. Auch
verteidigte er die territorialen Veränderungen und militäriſchen

lichkeit wird auch hier zum Ziele führen. Gerade die körperliche und
Maßregeln, die von Deutſchland angenommen wurden. DasEnde der Militärpflicht ſei auch fein Wunſo Was den Exkai

Er zeigte, wie wichtig ſie für den Ein
en wie auch für die Gſeamtheit ſeien und welchen heilſamen Ein

mit leichter Kleidung ausgeübt wird, für den jugendlichen Körper

geiftige Entwickelung der Jugend bedarf beſonderer nkeit.e i hen Körper in dieſer Zeit

Ober-
eigenartig das ſeeliſche Leben der Jugendlichen ſei, kam auch zu

Kinde ſehr wertvoll ſei und daß man auch auf das Spielzeug des
Vorſichtig muß das Kind aus der Welt

der Träume, die es ſich ſelbſt aufgebaut hat, ins wirkliche Leben ge
leitet werden. Das beſte Werkzeug iſt dazu das Spielzeug. Natür

Wiederaufnahme des unmittelbaren Eiſenbahn und Poſtverkehrs iſt

meinte er, werde memand behaupten wollen, daß der

e der die n re
gen würde, daß man weder die nationalen Rechte m üßen

ſche Reich zerſchellt ift. Nach Ablehnung eines Antrages Vottomleiy
nahm das Anterhaus das Geſetz über die Annahme des Frie
densvertrages in zweiter Leſung an.

Herr v. Lueins Geſchäftsträger in Paris
Berlin, 22.“ Juli. (Eig. Drahtbex.) i einemoffiziöſen Dementi können wir verſichern daß der eines

Geſchäftsträgers in Paris dem deutſchen Gefandten in Stock
holm, Herrn v. Lucius, angeboten worden iſt. Her v. Lucius
kommt in den nächſten Tagen nach Berlin, um die Verhandlun
gen über Annahme oder Ablehnung des Pariſer Poſtens münd
lich zu führen.

Zurückhaltung deutſcher Kriegs gefangenen
durch die Tſchechen

Verſailles, 22. Juli. Eine deutſche Note weiſt die fran
zöſiſche Regierung darauf hin, daß etwa 4699 bis 5669 aus Rutzland

über Kaſſa ten) Sehrende deutſche v vonden iſchechoſlowakiſchen Militärbezörden ſeit einigen Wochen in 2
feſtgehalten und zwangs weiſe zu Schanz und anderen mi

litäriſchen Arbeiten an der tſchecho-flowalifchhen Front ver
wendet werden. Die Veohandlung dieſer in Arbeiterkompagnien
eingeteilten Deutſchen ſoll ſehr ſch lecht, die Verpflegung gänzlich
unzureichend ſein.

Amerikanifcher Guſpruch gegen Mexiko.
Amſter dam, 22. Juli. Der Reuterſche Büro meldet aus

Waſhington, daß die amerikaniſche Regierung bei der mexikaniſchen
Regierung wegen der am 6. Julm in der Nähe von Tamnpico erfolgten
Beraubung amerikaniſcher Matroſen des amerikaniſchen ors
„Cheyenne“ Vorſtellungen erhoben hat. Das Kriegs und Marine
departement verſuchen nicht, den Ernſt der Lage abzuſchwächen.

Ueber den Vorfall, der dieſem Schritt zugrunde liegt. meldet die
„Times“: Mannſchaften eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes, die in
einem Motorboot, das das Sternenbanner führte, fiſchten, wurden
an E. Juli von meritka niſchen Soldaten überfallen
und gusgeraubt. Jn verſchiedenen Kreiſen wird jetzt offen von des

Möglichkeit einer Jnterventfon geſprochen

Zenin bietet Rinmänien den Frieden an
Bukareſt, 22. Juli. Das rumäniſche Preſſebüro meldet: Jn

Kiſchinew iſt eine ruſſiſche bolſchewiſtiſche Abordnung eingetroffen,
die dem Kommando der rumänichen Dufeſtr- Truppen im Auftrage
Lenins einen Friedensſchluß anbot. Darnach überläßt Lenin
Rumänien ganz Beſfargbien und knüpft daran lediglich die Ve
dingung, daß Rumänien ſich verpflichte, die Einreiſe der ukrainiſchen
Sigats angehörigen und der Anhänger Koltſchaks zu verbieten. Jn
Anbetracht des Vorſchlages Lenins wurde an der beſſarabiſchen Front
ein achttätiger Waffenſtilklſtand abgeſchloſſen.

Bauernanfſtans hinter der Bolſchemiſtenfront.
Wien, 22. Juli. Die „Gaz. Swoewska“ meldet aus Luck. daß

hinter der ruſſiſchen Bolſſchewiſtenfront ein großer Bauernaufſtand
ausgebrochen iſt. Den Bauern gelang es vorübergehend, Rowno
zu beſetzen, ſie wurden aber nach heftigem Kampf wieder von den
Sowjettruppen aus der Stadt vertrieben. In Anſchluß an die
Kämpfe um Rowno wurde ein Teil der jüdiſchen Bevölkerung er
werdet Graf Karolyis Flucht.

Zürich, 22. Juli. (Eig. Drahtber.). Der frühere ungariſche
Miniſterpräſident Graf Karoly i dem Ungarn die Einführung des
Volſchewismus verdankt iſt auf der Ausreiſe nach Amerika begriffen.
Er will ſich in einem italieniſchen Hafen init ſeiner Familie nach Ame
rika einſchiffen. Jn Jtalien iſt ihm nur ein kurzer Aufenthalt geſtattet
worden.

Statt Völkerverſöhnung Bruserkampf.
Berlin, 22. Juli. Unter dieſer Ueberſchrift behandelt der

„Vorwärts“ in ſeinem Leitartikel die Vorfälle anläßlich des geſtrigen
Demonfſtrationsſtreikes in Verlin. Aus dem Artikel ſind folgende
Sätze beachtenwert: „Organifierte, geſchulte Arbeiter
(1), welcher Richtung ſie auch immer ſein mögen, hätten ſich nie
mals ſo aufführen können wie die Prügelhelden, die in dem
Hauſe der Arbeiterſchaft eine Verſammlungsſchkacht aufführten, wie
ſie Berlin bis heute noch nicht zu verzeichnen gehabt hat. Fürwahr,
beſſer wäre es gewefen, man wäre zu Hauſe geblieben und hätte
nichts getau, als ſich vor der Welt mit dieſer Schande zu
beladen. Das iſt eben das Unglück, daß die Unabhängigen und
Kommuniſten nichts kennen als ihr Parteiintereſſe, und daß
ihnen Volks und Weltintereſſen dagegen vollkommen
gleichgültig ſind. Wir müſſen uns ruhig eingeſtehen, daß
die geiſtigen Verheerungen des Krieges noch ebenſowenig
überwunden ſind wie ſeine materiellen. Nur langſam und allmählich
ſtellt ſich das internationale Solidaritätsgefühl zwiſchen den Maſſen
wieder ein. (7)

Blnutige Zuſammenſtöße in Heilbronn.
Stuttgart, 22. Juli. (Eig. Drahtber.) Während dieKundgebungen gegen den Weltimperialismus in Stuttgart

ruhig verlaufen ſind, kam es in Heilbronn a. N. zu bluti
Zuſammenſtößen. Ein Teil der Demonſtranten verſuchte inhie vorugen Kaſernen einzudringen, um ſich Waffen zu verſchaf

ſen. Die Soldaten trieben die ifer auseinander. Wieder
holte Angriffe führten ſchließlich zu einer Schießerei, in deren
Verlauf ein 17jähriger Burſche getötet und mehrere Demon-
ſtranten verwundet wurden. Nach einer anderen Dar
ſtellung ſollen die Sicherheitstruppen unter der Zivilbevölke-
rung Waffen verteilt haben, worauf es zu werteren Zuſammen
ſtößen und zu einem Sturm auf die Kaſerne kam.

Neuer Anſchlag auf den Eiſenacher Süterbahnhof.
Eiſenach, 22. Juli. In der Nacht zum Montag machten ſparta

kiſtiſche Elemente einen Ueberfall auf den vor zwei Monaten durch
einen ähnlichen Angriff zerſtörten Güterbahnhof Eiſenach. Kurz vor
her hatte man Mannſchaften der Garniſon und des hier liegenden
Panzerzuges entwafſuet und mißhandelt. Die Akarmierung des
Panzerzuges und das Gegenfeuer der Regierungstruppen verſcheuch
ten die Aufrührer. Es iſt nur ein geringer Sachſchaden entſtanden.

Geuneralſtreik in Chriſtiang-
Kopenhagenmn, 22. Juli. Nach einem Telegramm aus Chriſt i a nia iſt hen der Generalſtreik ausgebrochen. Alle Geſchäfte

ſind geſchloſſen. Der Eiſenbahnverkehr iſt eingeſtellt. Auch der Schiff
fahrtsverkehr ruht vollkommen. Die Arbeiter verlangen die Erfüllung
folgender Forderungen: Wiederaufnahme der diplomatiſchen Vezie
hungen zur Sowjetregierung in Rußland, Aſylrecht für ausländiſche
Flüchtlinge ſoforiige Durchführung eines gerechten Wahlgeſetzes mit
allgemeinem Stimmrecht, Anerkennung der Soldatenräte, all
mähli e Auflöſung des Militärs und Sozialiſierung der wichtigſten
Vetriebe.
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Mat BeſtePrima Fußballblaſen

e billigst nur im
Gummi Warenhaus Grahneis.

Neueſte Eiſenbahn

F ahrpläne
zum Aushängen

um Preiſe von 50 Pf.ſind a We pf
in der Exped. dieſes Blattes.

Halloh lIomnst!
von Mergovarx Nord-
hHausen am 19. und 20. Juli,
kämen Sie mit zu einer Partie?
Näheres dann. Das Madel in blau.
Antwort erbeten unter C. L. an
die Exped. dieses Blattes.

Großen Poften
Eiſenbahnſchienen

u Bauzwecken beſonders ge

eignet, verkauft billigſt
Heinrich Vode Nachſl.

Merſeburg, Telephon 49.

Ein Hausgrundſtück!

mit Garten evtl. 1 Morgen
Land wird in Delitz a/ Berge
per ſofort oder ſpäter zu kaufen
geſucht. Angebote unter 280
Delitz an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. erbeten.

er Achtung!
Kautabak
aus reinen Tabakblättern gut
gearbeitet gibt laufend jedes

Quantum ab
Otto Zirkenbach, Weißenfels.

Georgenberg 3 und Eingang
Warmannsgäßchen.

Photogr. Apparat

zu verkaufen. 9 X 12 em,Krügener Klapp- Kamera
Doppel-Anaſtigmat. Angebote
unter B. 250 a. d. Exp. d. Bl.

WohnungsEinrichtung.

Wohnzimmer. Schlafzimmer,
Küche, evtl. gebraucht, zu kaufen
gende Angebote unter B.

an die Erpeditiondieſes Sie
Getragener

Herrenüberzieher,
aus gutem Stoff zu verkaufen.
Näheres in der Expedition
dieſes Blattes.

Feldgraues Beinkleid
zu kaufen geſucht. Angebote
unter Feldgrau an die Exped.
dieſes Blattes.

Bartflechte
ſowie Flechten und Hautaus
ſchläge aller Art beſeitigt ſicher

Biltz-Flechtenſalbe
Doſe Mk. 3,60. Verſand:

Grüne Apotheke, Erfurt 145.

Frauen u
welche mit ihrer Periode im
Rückſtande ſind

kaufen keine
zweckloſen, minderwertigen

Menſtrnationsmittel.
Sie erhalten von mir in jedem
Falle Rat und Hilfe. Auskunft
koſtenlos, Rückporto erbeten.

Otto Vickert
A. 5. Leipzig,

Matthäikirchhof 18.

I i mm c wir Weerer
Pflege genommen.

Offert. m M. 272 an dieExped. d Bl.

Vorroſst n II I
e

Altrenommierte

öbel- Fabrikb. Kamimm

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Gumwiwalzen zu ringen
wieder eingetroffen.

Fernruf 203. Auto Hmzrel, Fernruf 2083

Hand Arbeiten

gezeichnet, angefaugen, fertig, in

Weiß- und Buntstickerei,
nur gute Leinenſoſſe, in reicher

Auswahl wieder vorrätig.

Stofte Garne Stickseiden
in größter Auswahl. 2

Komplette Küchengarnituren
in Leinen wieder vorrätig.

ExtraArbeitsſtube r ehernn nern

G. J ann,I Telef. 464. Jnh.: Bernh. Taiza. Art 19.

Habe einen größeren Poſten

Gummi-
7 ereifungen

ieſelben zu billigſten Tagespreiſen

Max Schneider
Telephon 479. Schmgleſtraße 14.

C NMuhelos grosse Gewinne
bringt meine nene Erſindungz.

Mit kleinem Betriebskapital können Sie in wenigen
Wochen große Summen verdienen Jch beabſichtige die
Verwertung meiner Schugtzrechte bezirksweiſe zu ver
geben und wünſche mit Intereſſenten, auch Damen, dieüber ca. 1000 .4 Betriel skapital verfiügen in Unter
hanölungen zu treten.

Herr Hirſch wird am Donnerstag, den 24. Juli,
von 10--2 Uhr in „Müllers Hotel“ anweſend ſein

J Mittelalterliche viere in Merſeburg.

I Chriſtian. Preiſe:

ge CNOPHON- THEATER e
Fernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 275

Ab Dienstag bis Donnerstag
Werzwelfelt. Rineen

Ein Drama von seltener Spannung in 4 Akten.
In den Hauptrollen Ludwig Andersen und Totjana Jrrah.

De Hade des Meranns
Drama in 4 Akten mit Lotte Nenmann.

Papa Krauxe.
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.

a
G

e

Künſtleriſche Leitung: Gottfried HaaßBeskow.

1. Das Spiel vom Sündenfall.
Paradiesſpiel bei Preßburg in Ungarn 15, Jahrhundert.

2. Totentanz.
Blilderſzene nach Drucken aus dem 15. Jahrhundert.

Im Sagle des Schloßgartenyavillon in Merſeburg
(Eingang Mühlberg)

Montag, den 28. Juli nachm. 4 Uhr
den 28. Juli abends 8 UhrDienstag, den 29. Juli nachm. 4 Uhr
den 29. Juli abends 8 Uhr STheaterzettel die zum Eiutritt berechtigen, im Herzog

3 2 für die Abendvorſtellungen
bei den Nachmittagsvorſtellungen halbe Preiſe.

Alle Plätze ſind nummeriert.
Einwohner der umliegenden Ortſchaften werden beſonders

auf die Nachmittagsvorſtellungen hingewieſen.

BeſtePrima Fubranbiaſen

billigst nur imGummi- Warenhaus frahneis.

Stadttheater Halle
Donnerstag 7' Uhr:

„Oarmen.“
Freitag, 7 Uhr

tein unter Steinen,

Die 2 Freundinnen Lotte u.
Erna, welche am Sonntagabend im Perſonenzug von
Halle auf Bahnhof Merſeburg
im Abteil 3. Klaſſe den Damen
ſchirm vertauſchten werden
zwecks Auswe slung um Zu
ſendung desſe en gebeten.

Tangelittieh, Weißenfels
Herrmaunsgarten 12b I.

Wohnung
2--3 Zimmer und Küche zum
1. Oktober in gutem Hauſe
geſucht. Zu n in derExped. dieſes Blattes
ine größere Vohnnng

zum 1. Oktober. vd. ſpäter ge
ſucht, event. gegen 4 Zimmer
wohnung zu tauſchen. Offert.
unt. V. 278 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

ne junger Herrſucht möbliertes Zimmer
ſofort od. zum 1. Auguſt.

Näheres unter G. N. 281 an
die Erp. des Merſeb. Tagebl.

Brautpaar
ſucht 2224 Zimmerwohnung
möglichſt bald. Angebote unter
L. F. 259 an die Expedition.
dieſes Blattes.

und bitte ich dort vorzuſprechen. J

Brennessel
Blätter, Stengel, Blüten, Samen

wolle man abliefern an
Kaiser NMühlen-Werke, ILeiprig-Ii.,

Kaiſerſtraße 60
Abteilung NeſſelAnbau.

Auskunft wird gern erteilt.

Seſdene Damen-Mänte

in sehr grosser Farben-Auswalal,
guten Stoffen, allen Grössen und
den verschiedensten Macharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger

J

(HALLE a. S. A. F. Ebermann Gr. Steinstr. 84 J

Eingearbeitete
ArmaturenSchloſſer

ſofort geſucht. Meldungen beim Pförtner.
Planche-Werke Merſeburg.

Einen Tiſchlergeſellen
ſucht
W. Reinecke, Tiſchlermeiſter.

Rebenverdienſt!

Merſeburger Raſenſportverein
ſucht einen Mann zum Auf-
bauen der Geräte für Sonn
tags und an Wochentags-
abenden. Meldungen find
mündlich oder ſchriftlich an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung
abzugeben.

Frau oder Fräulein
zum Stopfen und Flicken vonW Waſch ins Haus geſucht.

Frau Hr. Baebenroth
Meuſchauerſtraße 11.

Ein tüchtiger Landwirt
Mitte 30er Jahre mit ca. 40 000
Mark kann ſofort in ein gr.
ſchuldenfreies Gut
Zu erfr. bei Louis Klemm in

Schladebach bei Kötzſchau.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert
bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19.

behr. Bethmann

Woerkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. c. S.
Grobe Steinstraße 79-80.

Kunstgewerbe

St leppehe barlſnen

Offeriere zu äußerſt billigem
Angebot gebrauchte

landw. Maſchinen,
1 Hreſchkaſten,

1 Strohpreſſe,

1 Lokomobile, 27 PS.
Näheres unt. Off. O. S. 177.
an die Exped. d. Bl.

W tie hen die Anteilscheine?
P. G. R.

Wichtig für Landwirte und Fuhrwerksheſt ger!

Verkauf von Heeresfahrzengen

(ſchwere und leichte Felöwagen
u. a. auch 1 gefederter Wagen paſſend für Bäcker oder bergl.)

findet Freitag, den 25. Juli 1919 im
Traindepot in Merſeburg

(Gefangenenlager erſte Halteſtelle der Fernbahn Merſe
burg--Mücheln) von vormittags 9 Uhr ab ſtatt.

Reichsverwertungsamt.
Zweigſtelle Halle a. S.

Lohnpflügen
mit Hanſa-Lloyd- Motor Pflug übernimmt

Rittergut Dölkau bei Schkeuditz.

Was se

v v

ehe e e

Schmidt Spiegel
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen, Abt. F.

Halle a. S.
Magdeburgerstrasse 596l. Fernsprecher 6212.
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Beilage zu Ar. 160 des Merſeburger Tageblattes
Vreisblatt.

Mittwoch, den 23. Juli 1919.

Politiſche Rundſchau
Die Sozialiſierung der Elektrizitätswirtſchaft.

Wie W. T. B. hört, wird der Nationalverſammlung vor
ausſichtlich in den nächſten Tagen ein Geſetzentwurf über die
Sozialiſieruzig der Elektrizitäts wirtſchaft zugehen. Die Kohlen
kieferumgen, zu denen das Reich durch den Friedensvertrag ver
pflichtet iſt, zwingen es dazu, die Sparſamkeit und Wirtſchaft-
Achkeit der einheimiſchen Energiequellen ſicher zu ſtellen und auf
deſem wichtigen Gebiete die Führung zu übernehmen. Es iſt
beabſichtigt, den Bau von elektriſchen Höchſtſpannungsleitungen
ſofort in Angriff zu nehmen. Um bei der Energieerzeugung dem
Reiche die maßgebende Führervrolle zu ſichern, ſoll die privat-
kapitaliſtiſche Beteiligung an großen Elek-
trizitätswerken in Reichseigentum überge-
führt werden. Es iſt aber nicht daran gedacht, die private
ebektriſche Jnduſtrie in Reichsbeſitz überzuführen. Ferner iſt be
abſichtigt, an den Ausbau der deutſchen Waſſer-
kräfte durch das Reich heranzugehen. Den Freiftaaten ſoll
die volle Verfügung über die Waſſerkräfte ihres Landes, ſowie
über die Ehektrizitätswerke und über ihre in ſtaatlichen Werken
erzeugte ebektriſche Energie verbleiben.

Sehnſucht nach dr preußiſchen Ordnung“ im Elſaß.

Ein weltbekannter elſäſſiſcher Großinduſtrieller aus Münſter
im Elſaß beklagt ſich bitter in einem Brief an die Schweizer
Preſſe über die durch die franzööſiſche Verwaltung herbeigeführ-

ten troſtloſen Zuſtände im Wirtſchaftsleben
des Elſaß. Das preußiſche Regime, ſo ſchreibt der Gewährs-
mann, war zwar ſchroſf, aber es herrſchte Ordnung. Heute
haben wir dieſe Schroffheit nur noch geſteigert und dazu grenzen
loſe echt franzöſiſche Unordnung.

Vertrauenswürdige VBertrauenslente.
Die Unterſuchung gegen die vier Mitglieder der Be

ſchlagnahmekommiſſion des Mannheimer Arbeiter
wates, die unter Mißbrauch ihrer Befugniſſe bei Privatleuten
Lebensmittel und andere Waren in bedeutendem Werte er
preßte und damit Schiebungen vornahm, zieht weitere

reiſe. Neuerdings wurden zwei Abteilumgsvorſtände vomſtädtiſchen Lebensmittelamde verhaſtet, die mit der Beſchlag
mahmekommiſſion zuſammenarbeiteten. Alle verhafteten Mit
lieder wanen Vertrauensleute der U. S. P.

Eine Nachricht über den Kaifſer.

Der Wirkl. Geheime Rat v. Berg, zuleht Chef des Zivil
habanetts Seiner Majeſtät des Kaiſers, hat zur Zeit der An
nahme der Auslieferungsforderung durch die Mehrheit der Na
komalverſammlung beim Kaiſer geweilt und gibt darüber
in dem ſonntäglichen Volksblatt Der Aufrechte“ folgende Nach
icht: Jch war zehn Tage in Amerongen. Ein unendlich weh
mütiges und bewegendes Wiederſeheßn, aber doch eine große
Freude zu ſehen, daß der Kaiſer kein gebrochener Mann iſt.
Wohl ſind die Züge ſcharf geworden; aber ſtill und mit Würde
trägt er als ein wahrer Chriſt ſein ſchweres Los viel ſchwerer
gwagend am Schickſal des Vaterlandes als an dem eigenen. Es
men auch Stunden der Bitterkeit; aber ſie werden in ruhiger
Ausſprache überwaumden, und immer wieder kommen Güte und

bſt ſtille Heiterkeit eines Mannes mit reinſtem Wollen hervor.
Mcht eine Anklage wurde laut, als bebannt wurde, daß auch die
Schmachpargnaphen der Ausbieferung angenommen worden
feien. Nur leiſer Troſt wurde der Kaiſerin zugeſprochen.

Eine abgelehnte Verufung,.

Zu einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Weimar, daß
Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den Hamburger
Boanſier Dr. Melchior zur Gewinnung als Unterſtagtsſekretär
Für das Reichswirtſchafteminiſterium ſchweben, bemerkt das
Hamb. Fremdenbl.“: „Wir haben Grund zu der Annahme, daß
Dr. Melchior dieſem ehrenvollen Ruf nicht folgen wärd.

v rDer Doppelgänger.
Roman von Carl Schüler.

38] (Nachöruck verboten.)Herr Baron,“ ſagte er, „Jhre Mitteilungen überraſchen
mich in hohem Grade. Ich werde ſofort feſiſtellen, ob Emil
Schnepfe wirklich durchgebrannt iſt. Zuvor aber muß ich Jhnen
bemerken, daß Jhr Unwille Sie zu einer ungerechten Beurtei
Aung des Falles verleitet. Noch vor einer Stunde hat auf dem
Wlatze, auf dem Sie jetzt ſtehen, Emil Schnepfe geſtanden. Jch
zhabe ihn geſehen, wie ich Sie ſehe. Und ich kann Jhnen ſagen,
Daß mir in emeiner langjährigen Praxis noch nie eine ſolche
Aehnlichkeit zwiſchen zwei Menſchen vorgekommen iſt, die ſich
zZanz fremi ſind, die ganz verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen an
ehören. Dieſe Aehnlichkeit macht eine Verwechflung entſchuld
bar. Jch muß meine Beamten gegen Jhre Vorwürfe in Schutz
wehmen. Wenn Sie ſelbſt Gelegenheit gehabt hätten, den
Schnepfe zu ſehen, würden Sie mir recht geben müſſen. Bitte,
kommen Sie jetzt mit mir zu der Arreſtzelle.“

„Jch komme eben von dort“ brummte Dorival. Aber er
folgte.

Die Arreſtzelle war natürlich leer.
Nun wurde Direktor Zahn wütend!
Dorival verſtand jetzt, warum der Athlet einer Begegnung

mit feinem Brotgeber ſo ſcheu ausgewichen war. Die Stimme
des Direktors ſchallte ſcharf und ſchneidend durch die Gänge, und
ſchließlich gelang es ihm, die Schuldigen zur Stelle zu ſchaffen.

Die Unterſuchung ergab folgendes:
Schnepfe war in dem Raum, der für gewöhnlich dem

alt diente, eingeſperrt worden.
Dieſer Raum wurde Arreſtzelle genannt, aber als ſolche natürlich
nur in Ausnahmefällen benußt. Gegen vier Uhr nachmittags
hatte man Schnepfe hier eingeſperrt. Die Tür, die das Zimmer
mit dem Korridor verband, war mit einem guten Sicherheits
Der Tür gegenüber, an der anderen Schmalſeite nnmers,
befand ſich ein kleines, einſlügeliges Fenſter, das durch eine
eiſerne Laſche derart mit dem Fenſterzahmen verbunden war,
daß man es nur nach Gatfernung ezner Schraube öffnen konnte.

An F e Artiener des Direktors als Aitffent
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Serntkehr unſerer Kriegegefangenen.
Oben: Ankunft des erſten Zuges in Stuttgart.

Unten: Auf dem Wege ins Heicn.

So S e äh

Zur Rückkehr
unſerer Kriegsgefangenen.

„Heimat!“ Wohl von niemand wird dieſes Worl
mit ſolcher Jnbrunſt gejubelt wie von unſeren nun
endlich zurückkehrenden Kriegsgefangenen. Recht und
liebelos, ſeit Monaten und Jahren von ihren Angehörigen
abgeſchnitten, winkt ihnen nun endlich die Wiederver-
einigung mit Eltern, Geſchwiſtern, Frauen und Bräuten.
Wie ſchon gemeldet, werden 300 000 Gefangene aus fran-
zöſiſchen Lagern über die Schweiz ihren Rückweg nehmen.

In während bes ganzen Krieges bewährter Menſchen-
freundlichkeit wird ihnen in den neutralen Ländern ein
liebevoller Empfang bereitet. Möge der in der Heimat
ein gleicher ſein!

len
Die Offiziere und die Auslieferungsfrage.

Gegen die von General Keim in einem Berliner Blatt
geäußerte Auffaſſung daß die deutſchen Offiziere, deren Aus
lieferung die Entente verlangen würde, dieſem Verlangen nicht
nachkommen wollten, wendet ſich General v. Deimling im
„Badener Togeblatt“. Deimling vertritt darin die Anſicht, daß
wicht das deutſche Volk ſich durch die erzwungene Annahme des
Schmachparagraphen entehrt hätte, ſondern feine Bezwinger,
und glaubt nicht, daß die Entente die Auslieferungsangelegen
heit letzten Endes auf die Spitze treiben würde. Wenn aber
doch, dannn glaube er, daß alle angeklagten Offiziere ſich frei
willig ſtellen würden, da der deutſche Offizier noch immer
mit ſeiner Perſon für feine Handlungen eingeſtanden wäre.

Kriegsgefangenen-Tagung.

Am Sonnabend fand innerhalb des erſten Vertretertages im
Herrenhauſe eine gemeinſame Sitzung des Volksbundes zum Schutze
der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen und der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegs und Zivilgefangener ſtatt. Vorſtandsmitglied
Roſe erſtattete den Bericht. Praktiſch ſtehe es ſehr traurig um die
Rückſendung. Unſeren Vertretern in Verſailles iſt es noch nicht ge
lungen, Fühlung mit der Entente in der Gefangenenfrage zu er
reichen. Von der Vildung der vorgeſchriebenen Kommiſſionen ſei
man erſt gar weit enifernt. Es ſcheint leider, daß es nun doch dahin
kommt, was wir gefürchtet haben: Die Feinde behalten unſere Ge
fangenen als Druckmittel in ihrer Hand. (Sehr richtigh). Beſonders
Trauriges hatte der Redner über die franzöſiſchen Verhältniſſe zu be
richten. Was ſogar die Schweizer Kontrollkommiſſionen haben an
ſehen müſſen, ſpottet aller Beſchreibung. Warum hält die Regierung
zurück, was die Schweizer in dieſer Beziehung berichtet haben (Hört,
hört Die Verſammlung forderte in einer Erklärung von der Re
gierung, daß ſie unter allen Umſtänden die Rückgabe der Gefangenen
Zug um Zug gegen Anſtellung von Arbeitskräften als Vertragsbruch
abweiſe und jede Erörterung über Rückgabe unter dieſen Bedingungen
ablehnt. Sie erwartet weiter, daß die deutſchen Vertreter in Ver
ſailles auf Grund der bindenden Verpflichtungen der Entente unver
züglich zu einem Abſchluſſe der Verhandlungen gelangen. Endlich
erwartet man von der Regierung, daß ſie bei Widerſtand der Feinde
dagegen dieſen offenbaren Vertragsbruch unzweideutig als

2 S e c SeeEs führte auf einen mit Steinfließen belegten Hof. Direktor
Zahn ſtellte feft daß die Schraube aus der Laſche herausgedreht

worden war, eine Arbeit, die Schnepfe wahrſcheinlich mit inem
ſtarken Taſchenmeſſer ausgeführt hatte. Wie Schnepfe dann
ſeine Flucht weiter fortgeſetzt hatte, erſchien dem Direktor Zahn

vollkommen klar. Unterhalb des Fenſters lief ein ſtarkes Ge
ſims rings um das Haus. Von dieſem hatte, nach Anſicht des
Detektiws, der Flüchtling den Sprung in den Hof gewagt.

„Und wahrſcheinlich hat er ſich dabei verletzt!“ meinte

Dorival widerſprach natürlich nicht, aber er überzeugte ſich,
daß ein geſchickter Turner, wenn er ſich ſlach an die Wand des
Hauſes drückte und ſich mit den ausgebreiteten Armen an den
Fenſtereinfaſſungen feſthielt, auf dem Geſims vorſichtig weiter
gehend bis zu dem großen Fenſter gelangen konnte, das in das
Treppenhaus führte. Dieſen Weg hatte ſein kühner und ge
wandter Doppelgänger genommen.

„Wie iſt es Jhnen eigentlich gelungen, den Schnepfe zu
fangen und hierher zu bringen fragte Dorival, der nicht be
greiſen konnte, daß die ungeſchickten Leute des „Prometheus“
den gewitzigten Schnepfe überliſtet haben ſollten.

„Wir haben Glück gehabt!“ antwortete Direktor Zahn.
„Der Mann ift ums ſelbſt ins Garn gegangen. Er erſchien heute
nachmittag in der anderen Abteilung meines Jnſtituts, in der
Auskunſtei. Er nannte ſich Graf Hohenlohe und verlangte eine
private Auskunft. Raten Sie, über wen

„Wie kann ich das raten antwortete Dorival und zuckte
mit den Achſeln. „Das iſt ja auch gleichgültig.“

Direktor Zahn lächelte überlegen.
„Wie Sie meinen. Er verlangte eine genaue Auskunft über

einen gewiſſen Herrn Dorival von Armbrüſter.“
„Ach nee!“ ſtaunte Dorival.
„Zufällig war Herr Cruſius gevade in der Auskunſtei. Er

nahm ſich den angeblichen Grafen Hohenlohe vor und hatte ſo
fort die Ueberzeugung, daß er in ihm diesmal den richtigen Emil
Schnepfe gepackt hatte. Jch wurde verſtändigt und ordnete die
Feſtnahme Jhres Doppelgängers an. Wären Sie in Jhrer
Wohnung geweſen, als ich Sie zum erſtenmal anrief, Herr Ba
ron, ſo wäre das Unglück micht geſchehen. Da Sie erſt jetzt hier

ſolchen kennzeichnen und Mittel und Wege ſuchen werde, etwa unter
Anrufung des neutralen Auslandes, die Gegner zur Jnnehaltung
der vertraglichen Verpflichtungen zu zwingen.

Aus Stadt uns Amgebung
Neue Starkſtromleitung.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt die neue Verbindungsleitung Raß-
nitz--Wefenitz--Lochau am 7. d. Mts von der eleklriſchen Ueberland-
zentrale Saglkreis-- Bitterfeld in Beirieb genommen.

Durch die Jnbetriebnahme dieſer Leitung wird bei etwa auf-
tretenden Störungen auf der Strecke Ammendorf Dieskau-- Döllnitz
eine beſſere Verſorgung der Stadt Merſeburg mit elektriſchem Strom
gewährkeiſtet. (Hoffen wir, lieber Leſer!)

Der Kaninchenzüchierverein Merſeburg

hatte am Sonnabend ſeine Mitglieder zu einer außerordentlichen
Hauptverſammlung nach ſeinem Vereinslokal zuſammengerufen. Der
Vorſitzende, Feuerſozietätsfetretär Bechmann eröffnete 8.40 Uhr die
von 46 Mitgliedern als ſehr gut beſucht zu bezeichnende Verſammlung
mit herzlichen Begrüßungsworten. Er teilte ſodann mit, daß der
Körausſchuß ſeine Tätigkeit begonnen hat und an zwei Tagen bereits
30 Jung- und Alttiere nach den Beſtimmungen der Landwirlſchafts
kammer an der Hand der Körordnung des Verbandes der Kaninchen
züchtervereine der Provinz Sachſen angekört werden konnten. Er
wies gleichzeitig darauf hin, daß das Ankören ſehr intereſſant ſei und
für jedes Mitglied viel züchteriſch Wiſſenswertes aus den Beſprechun
gen des Körausſchuſſes geſchöpft werden kann. Der Beſuch der An
körungsabende kann alſo jedem Züchter ſehr empfohlen werden
Der Vorſitzende teilte dann weiter mit, daß die dem Verein bishef
von der Stadtverwaltung zum Anbau von Futter zur Verfügung
geſtellten beiden Pläne der Halliſchen bezw. Weißenfelſerſtraße wieder
auf drei Jahre dem Verein gütigſt überlaſſen worden ſind. Hiervon
nahm die Verſammlung fehr erfreut Kenntnis. Außerdem konnte
die Verſammlung vor Eingang zur Tagesordnung wieder zwei neue
Mitglieder in ihre Reihen aufnehmen. Jn Erledigung der Tages
ordnung ſelbſt wurde zu 1. die Niederſchrift der letzten Monatsver-
ſammlung ohne Widerſpruch angenommen.
der Tagesordnung, betreffend gerichtliche Eintragung des Vereins
und die dadurch bedingten Satzungsänderungen, ſowie Beitritt zum

h mmm---2- nher kamen, hatte Schnepfe über drei Stunden Zeit, ſich einen
Fluchtphan auszudenken und ihn auszuführen. Jch hatte ange
ordnet, daß einer meiner eBamten alle Viertelſtunde nach dem
Schnepfe fehen ſollte. Die Leute behaupten, das wäre ge
ſchehen

Dann trifft mich alſo die Schuld, daß er Jhnen ausgeknifſen iſt,“ ſpöttelle Dorival. Na, ich habe ja auch dafür meine
Keile bekommen.“

„Allerdings, Herr Baron, ein Teil Schuld trifft auch Sie.“
fuhr Direktor Zahn fort, „und wenn Sie mir den Auftrag ent
ziehen, ſo würde ich mich doch nicht verpflichtet fühlen, unter den
enden Umſtänden Jhnen den erhaltenen Vorſchuß zurück
zu n.

Dorival mußte unwillkürlich lachen. Alſo darauf ging die
Sache hingaus! Er beruhigte den Direktor in dieſer Beziehung,
und ſie ſchieden in Frieden.

Dorival verließ das Haus in ſehr vergnügter Stimmung
Schnepfe war ſrei, und er war den Direktor Zahn los, der ihm
nur Ungelegenheiten bereitet hatte.
genſchaſten, über die er ſich aufrichtig freute.

Jn einem Hutgeſchäft in der Friedrichſtraße kaufte er ſich
einen neuen Hut. Dann beſchloß er, bei Mitſcher zu Abend zu
eſſen.e Als er aus der hellerleuchteten Friedrichſtraße in die Fran

zöſiſche Straße einbog, fühlte er, wie ſich eine Hand leicht auf

ſeine Schulter legte. 8„Verzeihung, Herr von Armbrüſter, nur eine Frage!
Dorival fuhr herum. Vor ihm ſtand Emil Schnepfe.
„Sie
„Entſchuldigen Sie, daß ich Sie hier auf der Straße an

ſpreche,“ ſagte mit einem höflichen Lächeln der andere. „Jch
wollte Jhnen zunächſt mein Bedauern ausſprechen über die
ſchlechte Behandlung, die man Jhnen in dem Jnſtitut „Prome
theus“ hat zuteil werden laſſen.“

„Was wiſſen Sie denn davon
„Jch ſah, daß Sie gezwungen waren, ſich einen neuen Hut

zu kaufen.
„Ah ſo! Sie ſind hinter mir hergegangen

Fortſetzung folgt.) e
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hieſigen Tand wirtſchaftlichen Konſümverein Als Genoſſenſchafier ent

wickelte
Beſchluß ihr Ende fand: Der Verein ſoll gerichtlich eingetragen
w die vom Vorſtand ausgearbeiteten ungsänderungen wer
den gutgeheißen und der Beitritt zum Land wirtſchaftlichen Konſum

als Genoſſenſchafter beſchloſſen. Die erforderlichen Gelder
vie Beitrittsgeld zum Konſumverein und Gerichtskoſten für die
gerichtliche Eintragung in Höhe von etwa 12500 wurden bewilligt,
Zu 3. wurde der Vorſtand beauftragt, bezw. ermächtigt,, die erforder
lichen Schritte zur Erpachtung von etwä 12 bis 15 Morgen Ackerland
zu zunternehmen.
dann in einzelnen Parzellen an die Vereinsmitglieder abgegeben
werden. Zweck dieſes Unternehmens iſt, die jetzt üblichen hohen
Pachtpreiſe für Erpachtung von Wieſen zur Gewinnung von Grün-
futter um ein Erhebliches herabzudrücken und für den einzelnen Klein
jierhalter reniabler zu geſtalten. Zu 4. kamen Verbandsangelegen
heiten zur Beſprechung. Hierbei wurde eine Einladung des Ver
bandes der Kaninchenzüchtervereine für den Regierungsbezirk Mer-
feburg zu einer Sitzung am 2. n. M. in Eilenburg verleſen. Die
Verſammlung beſchloß, zur Vertretung der Vereinsintereſſen daſelbſt
die Herren Feuerſozietätsſekretär Bechmann und Kataſteraſſiſtent Meyer
als Delegierte zu entſenden. Zu 5. gab die eine Abteilung der Stall
ſchaukommiſſion Bericht über die unvermutet vorgenommenen Stall-
reviſionen. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß noch ſo manche Tiere in
ſchlechten nicht ausreichenden Ställen, auch vereinzelt nicht genügend
ſauber ihr Leben friſten müſſen. Vorſitzender weiſt anſchließend
darauf hin, zur Geſunderhaltung der Tiere Sauberkeit, Luft und
Licht neben ordnungsmäßiger Ernährung unbedingt erforderlich ſind,

eine äußerſt lebhafte Ausfſprache, die ſchließlich mit dem

Das Pachtland ſoll mit Grünfutter beſtellt und

4 a Das Reichsvsrwertungsamf.
Vielfach iſt Sie irrige Meinung verhreltet, daß vom Reichsver

wertungsamt, welches freiwerdendes Heeres und Marinegut ver
wertet, auch Pferde zum Verkauf gelangen. Nach wie vor werden
indeſſen überzählige und militärdienſtuntaugliche Pferde von den
Generalkommandos den Landwiriſchaftskammern überwieſen, die ſie
auf Grund von Pferdekarten an Landwirte abgeben. Die Ausſtellung
von Pferdekarten erfolgt nach Prüfung der Dringlichkeit durch die
zuſtändigen Zivilbehörden (Ortsbehörde, Landrat).

Turnen, Spiel und Sport
Reichsturntag des Deutſchen Turnerbundes. Der Mitteldeutſche

Turngau im Deutſchen Turnerbunde hat für den 31. Auguſt 1919
eine Tagung aller reichsdeutſchen Turnerbundesvereine nach Leip
zig einberufen. Zweck der Tagung iſt ein engerer Zuſammenfchluß
der reichsdeutſchen Bundesvereine, die Schaffung einer Leitung der
ſelben, ſowie die Aufſtellung eines gemeinſamen Arbeitsplanes.
Nähere Mitteilungen erfolgen im Deutſchen Turnerhort, bezw. auf
Anfrage bei dem Gauvertreter des Mitteldeutſchen Turngaues, Her
mann Schrader, Leipzig. Lößniger Straße 35, II. S

FauſtballWettſpiele. Bei etwas günſtigerem Wetter fanden
Sonntag vormittag die Rückſpiele zwiſchen den hieſigen Fauſt
ball-Spielmannſchaften ſtatt. Der Wind ging namentlich
auf dem Spielfelde der zweiten Mannſchaften wieder ziemlich ſtark,

Vie erſten Weannſchaften erreichten.
A. T. V. gegen M. T. V. 87 80, M. T. V. gegen T.

84: 109, A. T. V. gegen T. V. 90 85 Bälle
Die zweiten hatten T. V. gegen A. T. V. 38 38, A. T. V. gegen

M. T. V. 67 78, M. T. V. gegen T. V. 62 48 Bälle als End
ergebnis aufzuweiſen. Es herrſchte überhaupt auf dem Platze ein
reger Spielbetrieb, ſo daß man den Eindruck gewann, daß der Platz
nicht lange mehr ausreichen wird. Die ſtädtiſche Platzverwaltuſig
muß es ſich deshalb zur Aufgabe machen, ihn im guten Zuſtande zu

erhalten, damit möglichſt fedes Teil benutzt werden kann. An die
Erwachſenen und namentlich an die Schuljugend und die Hälbwüchſi
gen, die kein Verſtändnis für Spiele im Freien haben, ergeht die
herzliche Bitte, den Platz nicht mit Scherben und Splittern zu ver
unreinigen. Am Nachmittag ſpielte die Jugendmannſchaft des M.
T. V. gegen die des A. T. V. Sie erzielten 34 21 Bälle. Gut Huli

Leichtathletik. Die Leichtathleten, die am vergangenen Sonn
tag ſo große Erfolge hatten, werden vom Ballſpielverein Hohen-
zollern am kommenden Sonntag nach Halle zu den nationalen
Kämpfen, veranſtaltet von Olympia-Halle, und am 3. Auguſt nach
Magdeburg zu den Mitteldeutſchen Meiſterſchaften
geſandt.

V. V. Hohenzollern hät am kommenden Mittwoch, den 23. Juli,
ein Uebungsſpiel der 1. und 2. Mannſchaft ab. Das Spiel beginnt
247 Uhr auf dem Nulandsplatz. Sonnabend, den 26., um dieſelbe

und wünſcht, daß die
werden.

Nnach einer leider nur kurzen
Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen werden. Nächſte Monatsver
ſammlung am 2. Auguſt 1919.

gefundenen Mißſtände in Kürze beſeitigt

züchteriſchen Ausſprache mußte die

von Bällen geſchlagen:

und der Erdboden war von dem zuletzt hier weilenden Zirkus recht
uneben, auch unſauber hinterlaſſen worden, ſo daß der Ball mitunter

unberechenbar flog. Die Spieler verſtanden es jedoch, ſich recht bald
dieſen Verhältniſſen anzupaſſen und haben ſomit eine ſtattliche Zahl

treffen.

fahrener Herren.
kos lohnen.

Zeit, wird ſich die 3. und 4. Mannſchaft im friedlichen Wettkämpfe
Die Spiele ſtehen ſämtlich unter der Leitung ſports er

Ein Beſuch dieſer Spiele dürfte ſich zwelſer

e

Amtliche Annahme und
Verkaufsſtelle

für Altleder und getragene
Schuhwaren

Merſeburg, Karlſtraße 4.
Fernſprecher Nr. 591.

Mittwoch, den 23. Juli 1919,
vormittags von 9-12 Uhr

Annahmetag.
Dort werden auch getragene

Kleidung u. Wäſcheſtücke gegen
augemeſſene Bezahlung ange
nommen.
M. 502/19. Der Magiſtrat.

Streichkäſe
iſt in allen Butterſtellen zum
Preiſe von 3 Mark ſür das
Pfund im freien Handel zu
haben.

Merſeburg, den 22. Juli 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. II. 2140/19.
Ackerverpachtung.

Sonncbend, den 26. Jnli b.
Js. nachm. 4 Uhr ſindet im
Saale des Gaſthofs z. grünen
Linde hier die Verpachtung
von ca. 34 Morgen Acker dem
Herrn Schwickert hier gehörig,
in guter Lage, weſtlich der
Lauchſtedterſtr. am Schwarzen
Weg“ in Parzellen von
Morgen an, auf 6 hinter-
cinander folgende Jahreöffent-
JIich meiſtbietend ſtatt. Be
dingungen im Termin. Be-
werber können ſich das Feld
vom Herrn GötzeHirtenſtraße 9 zeigen laſſen.
Im Auftrage des Beſitzers:
Albert Frauke, Kuktionator.

Auskunft umſonſt bei

Achwerbhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
chmerz über unſere tauſend-
ach bewährten, patentamtlich
geſchütz. Hörtr ommeln.
Bequem und unſichtbar zu
tragen. Glänzende Anerken-
nungen.
Sanis Verſand München 583 b.

60060060000000
Speisezimmer

errenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

einzelne Möhel jeder
Art

empfiehlt in grober Aus-
wahl

z

b. Schaihle

2 Möbelfabrik
Halle 9., Gr. Märkerstr. 26

am Katskeller.

GIIIIIIIIIZeltnässen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
jchlecht angeben. Ausk. umsonst.
Sanis Versand München 583.

c DCcccl(Ein Geheimnis!
Die schönsten Mädchen rings im Land
Sind alle für den Fritz entbrannt,
Sr dankt's, ich möchte wetten,
Den Dauerkragen und

Manschetten
aus dein

Gummi- Warenhaus Grahmels.

BEEIIIIIIIIIIIIIII

Bekanntmachung.
Der Beſitzer der Neumarktmühle Hermann Hickethier

hierſelbſt hat bei uns den Antrag geſtellt:
1. ihm die gewerbepolizeiliche Genehmigung zum Betriebe

einer Waſſerwerksanlage in der Neumarktsmühle
hierſelbſt zu erteilen,

2. ihm das Recht zu verleihen,
a. das Waſſer der Geiſel zum Betriebe der nen zu

errichtenden Mühle auf dem Grundſtück der früheren
Neumarktsmühle in Merſeburg nach Maßgabe ber vor
gelegten Erläuternngen und Zeichnungen anfzuſtauen
und zu benutzen und

b. das zum vollen Mühlenbetriebe erforderliche Waſſer
dem Gotthardtsteich durch die vorhandenen Bauwerke
im Gotthardtsteich derart zu entnehmen, daß ihm jeder-
zeit die erforderliche Waſſermenge etwa 800 sl. zur
Verfügung ſteht unter Beachtung der beſtehenden Be-
ſtimmungen, daß der Merkpfahl im Gotthardtsteiche
um etwa 10 em überſchritten werden darf.

Ferner beantragt er im Anusgleichsverfahren ein Mit
benutzungsrecht der dem Beſitzer der Dammmühle gehörigen
im Gotthardtsteiche belegenen Banwerke.

GEemäß Ziffer 18 flad. der Ausführungsanweifung zur
Gewerbeorönung für das Deutſche Reich vom 1. Mai 19094
und der 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hierdurch
mit dem Bemerken bekanntgemacht, daß die Zeichnungen und
Erläuternnagen bei dem Landratsamte hier und bei dem Be
zirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden können.

Einwenbungen gegen die gewerbepolizeiliche Genehmigung
ſind binnen 2 Wochen nach Veröffentlichung dieſer Bekannt-
machung, Widerſprüche gegen die Verleihung des nachgeſuchten
Wafferrechts, ſowie Anträge auf Verleihung des Rechts zur
Benutzung der Geiſel, durch welche der Antrag des Mühlen-
beſitzers Hermann Hickethier beeinträchtigt werden würde.
ſind bis zum 15. Auguſt bei dem Bezirksausſchuſſe mündlich
oder ſchriftlich in 2 Stücken anzubringen.

Zur Erörterung der etwa gegen die gewerbepolizeiliche
Genehmigung und die Verleihnung des Waſſerrechts rechtzeitig
erhobenen Einſprüche wird Termin auf

WMontag, den 25. Auguſt d. Js. vormittags 9 Ahr
im Sitzungsſaal des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg im
Regierungs-Erweiterungsbau, Domplatz Nr. 9 vor dem Ver-
waltungsgerichts- Direktor Dr. Loeſener anberaumt. Jm
Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Ein-
ſprechenden wird gleichwohl mit der Erörterung der Ein-
wendungen vorgegangen werden.

Zur mündlichen Verhandlung über beide Anträge vor
dem geſamten Bezirksausſchuß wird ſpäter Termin ange-
ſetzt werden.

Wer bis zum 15. Auguſt d. Js. gegen die nachgeſuchte Ver
leihung des beanſpruchten Waſſerrechts Widerſpruch nicht erhebt,
verliert ſein Widerſpruchsrecht und kann wegen nachteiliger
Wirkungen der Ausübung des dem Mühlenbeſitzer Hermann
Hickethier künftig verliehenen Rechts die Unterlafſfung der
Waſſerbenutzung nicht mehr verlangen, vielmehr nur norh
die Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen,
welche die nachteiligen Wirkungen ausſchließen, vder Ent-
ſchädigung verlangen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge
auf Verleihung des Rechts zu einer Benutzung der Geiſel
zu ſtellen, durch welche die von dem Mühlenbeſitzer Hermann
Hickethier beabſichtigte Benutzung dieſes Bachlaufes beein-

werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden.
Dieſen Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan

und ein Bauplan je in 83 Ausfertigungen beizufügen.
Merſeburg, den 6. Juli 1919.

Der Bezirksausſchuß.J.-Nr. B. A. 1516. v. e ß
Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Zeit vom 28. Jnli bis 3. Anguſt 1919 werden auf
den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:

Pfò. amerikauiſches Weizenmehl zum Preiſe von 0,43 .4
auf Bezugſchein Nr. 20,

1 W raupen zum Preiſe von 48 Pfg. auf Bezugſchein
r. 21,1 Hering zum Preiſe von 1 Mk. auf Bezugſchein Nr. 22,

Pfd. Kunſthonig zu 49 Pfg. auf Bezugſchein Nr. ?3.
Abgabe der Bezugſcheine am Mittwoch, den 23. Jnli und

Donnerstag, den 24. Juli d. Js.
Jn den Gaſt- und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen

abzugeben Bezugſchein Nr. 21.
Einreichung der Forderungsnachweiſe wie üblich.

Verkauf nächſte Woche Donnerstag und Sonnabend. Verkauf
vorher verboten.

Im freien Handel in nächſter Woche
2,89 E. das Pfund.

Merſeburg, den 22. Juli 1919.
L.-A. 11. 21t3/19. Das ſtädtiſche Lebensmnittelamt.
Gries für Kinder bis zu 14 Jahren u. Perſonen über 66 Jahre

vom Don nerstag, den 37 Jnli 1919 ab in allen Geſchäften,
in denen die beteiligten Kinder und Perſonen über 60 Jahre
ſeiner Zeit zur Liſte angemeldet ſind. Auf den Kopf Pfd.
Gries zu 24 Pfg.

Zitronenſyrunp zu

Merſeburg, den 22. Jnli 1919.
L.-A. I. 2111/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

trächtigt werden würde ſpätere Anträge auf Verleihungny

Marmelade ſtatt Kunſthonig.
Jn der laufenden Woche kommt ſtatt Pfd. Kunſthonig

zu 40 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 19, 1 Pf. Marinelade von
zuſammen 1,95 zur Ansgabe. Unſere Bekanntmachung
vom 15. Juli 1919 L.-A. II. 2937/19. wird hierdurch ab
geändert.

Merſeburg, den 22. Juli 1919.
W -A. I. 21127 19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Freiwilliger Hilfsdienſt in der Stadt Merſeburg.

Eingerichtet zu dem Zweck, den h unſerer Krieger mit
Rat und Tat in allen Ledenslagen beizuſtehen, ihnen das Durch
halten zu ermöglichen, mitzuhelfen, daß der Betrieb oder das Ge
ſchäft, oder die Werkſtätte des abweſenden Gatten, Vaters oder
Sohnes. wenn irgend durchführbar. im Gange erhalten bleibt.

Rat und Beiſtand in allen wirtſchaftlichen und beruflichen An
gelegenheiten.

Fürſorge bei ſchwächlichen, ſchulpflichtigen Kindern behufs Er
langüng eines Kuraufenihaltes oder fonſtiger Gelegenheit zur Kräf
tigung der Geſundheit.

Mithilfe beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder
Kriegerfrauen vder ſonſtige Angehörige eingezogener Merſebur-

ger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der nachſtehend ver
zeichneten Herren wenden.

Freiwilliger Hilfsdienſt in der Stadt Merſeburg.
Der geſchäftsführende Vorſtand.

Kaufmann Tänzer. Rektor Sehmiſch. Kaufmann RNäther. Privat
mann Ellrich. Stadtrat Barth. Stadtrat Dobkowitz. Rektor Hüttel.
Rektor Röth. Rechnungsrat Eichardt. Varthel, Kalkulator. Franz
Rößner, Redakteur. Kaufmann Kötteritzſch. Kaufmann Schäfer.
Schmiedeobermeiſter Engel. Rentner W Fabrikdirektor Weber.
Rentner Hauptmann. ohne e Schuhmacher-Obermeiſter

Schmidt.

el t
Die Unterzeichneten halten vom Z. d.

an ihre Kaſſen und Treſſors für den öffent-
lichen Verkehr wie folgt geöffnet

Vormittags von Uhr,
Nachmittags 3-5
Sonnabends

Merſeburger Pereinsbanuk,
e. G, m. b. H., Merſeburg.

WwWitteldeutſche Privat-Bank,
Akt. Geſ., Zweigniederlaſſung Merſeburg.
Friedrich Schultze, Merſeburg.

ehe e e Kg. Mark.
Kaffee roh la Santos

gebrannt 27Kakago garantiert rein 25,Amerik. Schokolade hübſche Packung la Qual.
Tafel 225 Gr. a Tafel 5,50Jn diſcher Tee fenſte Qua ität 40,Remys Reichsſtärke 22,Marſeiller Kernfeife 72 13,II. Qualität 11,Toilettenſeife feinſte franz. in Form, Farbe
Geruch u. Größe einer Zitro ne elegante

Packung Dhßd. 48,Olivenöl 10 Kg. Kannen brutto für netto 22
in ca. 180 Fäſſ erP reißelbeeren 11 Kg. Eimer mit Zucker geſüßt 6,80

Frauz. Rotwein Fäſſer ca. 690 Lt Fäſſer frei Lt. 5,59
Maccaroni aus Hareweizengries in 10 Kg. Kiſten

Für obige Waren Verſand ins unbeſetzte Gebiet
Alle Waren ſind auf Lager und können ſofort abgehen.
gegen Nachnahme.

Wilhelm Dehler,
Lebensmittelgroßhandlung, Trier g. Moſel.

zJuverläſſige, tüchtige

Einlegering
ſofort geſucht.

geſtattet
Verſand

Buraniga-
Bestecekeoe

in la Friedensqualität
Meſſer und Gabel

a Dtzd. (Paar) 41,50 Mk.
Eßlsffel à Dtzd. 18,00 Mk.
Kaffeelsſfel à Ditzd. 10,80 Mk.
echt Eiſengarnſenkel J

Paar 0,70 Mk.
Eiſengarnſenkel Ia

Paa
Baumwollſenkel

Paar 0,80 Mk.
echt Maeceoſenkel

Paar 1,00 M.
Maſchinengarn weiß u. ſchwarz

Rolle 1,10 Mk.
Verſendet durch Poſt per Nach
nahme. Wiederverkäufer

ſonder Offerte.

Wilhelm Gräſer
LeipzigSter nwartenſtraße 44, II. rechts.

AngebotGpeiſeHimmer,

Herren gimmer,

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

ca. 150 Simmer.
Möbelfabriku

inh, Richard Ziemer,

Halle a. S.
Alter

Hofen
träger,

vorzüglich

im Tragen,
zu ſehr vorteil-

haſten Preiſen.
Srſatzteile:

Stück 40, 50 und 60 Pfg.

Dauerwäsche Vertrieb

Anile a. S.
u w 1 Tr chisKl. Berlin 2, Tage Lennene

c J S

le r Se richa tpeiv, Fachſchule für Herrſchaſts t.
elperfonal Godesberg a. Röein.

3 flügge Gänſe
verkauft

Ein Geheimnis!
Sind alle für den Fritz entbrannt,
Gr dankt's, ich möchte wetten,
Den Dauerkragendand

aus demMerſeburger Tageblatt (Kreisblatt).
[]c [ſcſ]]CEC2CccCCcccckcccCcſe ,4**h|)diàKma.jeee 2 S hL41.”.7r 4. e qòahjrerer)òrelr”, nà. Gummi- Warenhaus Grahneis.

1,20 Mk.

Unter allenburg 41

Die schönsten Mädchen rings im Land

Manschetten
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